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0. C. Landtags ⸗Verhandlungen. 


40. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 29. Januar. 
ir Uhr. Am Miniſtertiſche: Falk, Maybach und mehrere Com⸗ 
miſſarien. 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung erhält Abg. von Ludwig das 
Wort: Dem Herrn Präſidenten iſt von zwei Perſonen, welche bei dem be⸗ 
kannten Bonner Fall betheiligt waren, ein Schriftſtuck zugekommen, welches 
er dem Hauſe mitgetheilt wünſcht. Ich bin bereit, dieſe Mittheilung zu be⸗ 
wirken. Das Schreiben lautet: „Bonn, den 26. Januar 1867. Ew. ıc. 
beehren ſich die unterzeichneten Mitglieder der hieſigen Leſe⸗ und Erholungs⸗ 
Geſellſchaft die ergebenſte Bitte vorzutragen, dem Hauſe der Abgeordneten 
9 1 gefälligſt mittheilen zu wollen: Nach Einſicht des ſtenographiſchen 

erichtes vom 18. Januar (Rede Franſſen's), ſowie nach den Mittheilungen 
der Preſſe über die Rede des Herrn v. Ludwig vom 24. d. M. erklären wir 
der Wahrheit gemäß: Der beſprochene Carnevalsſcherz, von allen Anweſen⸗ 
den harmlos aufgenommen, iſt in ſeinem weſentlichen hervorgehobenen 
Theile ohne 17 des Herrn Profeſſor Dr. Obernier, 
ohne Gewänder, ohne Verletzung der kirchlichen Gebräuche 
oder Glaubenslehren, ohne jeglihe Aſſiſtenz von Frauen: 
zimmern mit lediglich von den Unterzeichneten vorbereiteten Kopfbede⸗ 
ckungen in wenigen Augenblicken nur von den Unterzeichneten inſcenirt 
worden. Es handelte ſich hauptſächlich darum, der Geſellſchaft in ſcherz⸗ 
hafter Weiſe einen Vorſitzenden zu geben. Mit ausgezeichneter Hoch⸗ 
achtung ꝛc. Dr. Walb, Privatdocent. G. Oelbermann, Kaufmann.“ — 
Für mich hat die Klarſtellung in der Sache auch durch dieſes Schriftſtück 
nichts gewonnen; ſie iſt aus ihrer bisherigen Ungewißheit nicht heraus⸗ 
gekommen und ich kann nur meinen Wunſch wiederholen, durch eine Dis⸗ 
eiplinar⸗Unterſuchung den Sachverhalt klargeſtellt zu ſehen. (Unruhe.) 

Ohne Debatte erledigte das Hans in dritter Berathung den Entwurf 
eines Ausführungsgeſetzes zum deutſchen Gerichtskoſtengeſetze 
und zu den deutſchen Gebührenordnungen für Gerichts vollzieher und für 
Zeugen und Sachverſtändige und wendet ſich dann der Berathung des von 
den Abgg. Freund und Genoſſen geſtellten Antrages zu: „die Staats⸗ 
regierung aufzufordern, in der nächſten Seſſion des Landtages in Anſchluß 
an die Denlſchrift vom 15. November 1867, betreffend die Regulirung 
der Oder, eine Denkſchrift vorzulegen, in welcher dargelegt wird, welche 
Mittel im Laufe der letzten Jahre für die Fortführung der Oderregulirun 
aufgewandt, welche Erfolge dadurch erreicht ſind und in welcher Weiſe na 
dem Plan der Staatsregierung vorgegangen werden ſoll, um in möglichſt 
kurzer Zeit das Werk zu Ende zu führen.“ } 

Der Antragſteller weiſt darauf hin, daß die ame über die mangel⸗ 
hafte Regulirung der Oder eine ſehr alte ſei, welche faft in jeder Seſſion 
in dieſer oder jener Form zur Sprache gebracht worden ſei. Obwohl die 
Angelegenheit zu wiederholten Malen von beiden Häuſern des Landtages 
und von der Staatsregierung als eine ſolche bezeichnet worden ſei, die die 
vollſten Sympathien verdiene, ſei fie doch bis heute nicht in den rechten 

luß gekommen. Es handle ſich hier um das Staatsintereſſe und die Ein⸗ 
öſung einer beſtehenden geſetzlichen Verpflichtung. In früherer 9 bis 
um Jahre 1867, habe man die Regulirung des Stromes nicht nach einem 
Öeftimmten Syſtem betrieben, ſondern nur experimentirt. Im Jahre 1867 
babe die Regierung zwar der Sachlage durch eine Denlſchrift Rechnung ge: 
tragen, in welcher ein Spſtem der Regulirung entwickelt worden ſei, trotz⸗ 
dem aber lomme die Sache nicht weiter und boren die Klagen der betheilig⸗ 
ten Intereſſenten nicht auf. Das Project, die Oder für die Dampfſchiff⸗ 
fahrt nutzbar zu machen, ſcheitere daran, daß der Strom noch nicht völlig 
regulirt je das Gleiche ſei bei der in Ausſicht genommenen ſehr wichtigen 
Hafenanlage in Breslau der Fall. In einer großen Anzahl von Petitionen, 
die dem Haufe vorlägen, werde die Regierung erſucht, die bereits projectir⸗ 
ten Bauten für die Oderregulirung auszuführen. Sein Antrag bezwecke, 
dem Lande Klarheit über die concreten Verhältniſſe zu verſchaffen, damit 
man überſehen könne, was bereits geleiſtet, was noch zu leiſten ſei und 
eta für die bereits erreichten Erfolge aufgewendet worden ſeien. 

eifall. , 
Reg.⸗Comm. Geh. Baurath Fa erwidert, daß die Staats⸗ 
regierung die Wichtigkeit der Angelegenheit durchaus anerkenne und in der 
vorzulegenden Denkſchrift alle Momente augeben werde, durch welche die voll⸗ 
tändige Regulirung des Stromes bis jetzt verhindert worden ſei. Die Be⸗ 
chleunigung derſelben habe gewiſſe Grenzen, da es theils an Mitteln, 
beild an Maschinen fehle, auch hänge die Regulirung tiefer gelegener 
Strecken von den Erfolgen der Melioration der oberen Strecken ab. 
Uebrigens dürfe man nicht überſehen, daß in zahlreichen Eingaben von 
Aelteſten der Schifferinnungen und von Handelskammern die vollſte Aner⸗ 
kennung über die erfreulichen Fortſchritte, welche die Regulirung der Oder 
in den letzten 10 Jahren genommen habe, ausgeſprochen ſei. Er könne nur 
wiederholen, daß die Regierung dem Gegenſtande ſtets nasjenige Intereſſe 
zuwenden werde, welches die betheiligten Provinzen beanſpruchen könnten. 

Abg. Schmidt (Stettin): Die heutige Erklärung vom Miniſtertiſche 

immt mit denen überein, welche das Haus ſeit drei Jahrzehnten gehört 
at, und die darin gipfeln, daß die Regierung das Werk nach den ihr zur Ver⸗ 
ügung ſtehenden Mitteln fördern werde. Am meiſten ift auf der für See⸗ 
Hale zugänglichen Strecke der Oder geſchehen; ke er f wird an der 
ollendung des Caſeburger Durchſtichs gearbeitet. Der früher gemachte 
Verſuch, außerordentliche Geldmittel durch die von der Oder berührten 
tobinzen und von kaufmänniſchen rg zu erhalten, hatte keinen 
folge, da nur das Vorſteheramt der Stetliner Kaufmannſchaft einen Bei⸗ 
trag in Ausſicht geſtellt hatte. Das Abgeordnetenhaus hat übrigens jeder 
eit die Oderregulirung als ein Werk angeſeben, welches weniger im Inter⸗ 
eſſe einzelner Provinzen, als im allgemeinen Staatsintereſſe zu Ende zu 
ühren ſei. Ich empfehle die möglichſt einſtimmige Annahme des An⸗ 
aa Freund. \ 
bg. Hammacher ſchließt ſich den Ausführungen des 3 
an und bemängelt, daß dem Hauſe nicht alljährlich eine Denlſchrift vor⸗ 
gelegt wird, in der allgemein über den Fortgang der Bauten bei den Strö⸗ 
men und Canälen Auſſchluß gegeben werde. Nur dann ſei die Volta: 
vertretung in der Lage, don dem Stande der Dinge ſich ein richtiges Bild 
zu machen, welches die zahlreichen Petitionen allein nicht zu geben ver⸗ 
möchten. Redner hofft, daß dieſe Anregung genügen werde, um den Herrn 
Handelsminiſter zur regelmäßigen Vorlage einer ſolchen Denkſchrift zu ver⸗ 
anlaſſen. 5 8 

Handelsminiſter Maybach erkennt dieſe 2 ung als berechtigt an 
und ertheilt die Zuſage, daß er dem nächſten Landtage die gewünſchte Denk⸗ 
för zugehen laſſen werde. (Beifall) W ar 

Abg. Dr. Meyer (Breslau) acceptirt dieſe Erklärung des Miniſters um 

o lieber, als ihn die Aeußerungen des Regierungscommiſſars, der dem 

ernpunkte des Antrages „Freund“ ausgewichen ſei, nicht befriedigt haben. 
Es komme darauf an, einen ſchiffbaren Strom in feiner ganzen Länge in 
einen brauchbaren Zuſtand zu verſetzen, anſtatt die Verbeſſerungen ſtück⸗ 
weiſe vorzunehmen; erſt dann werde ſich das zur Melioration verwendete 
a f verzinſen. Beſonders in der Nähe von Croſſen ſeien die Hinder⸗ 
niſſe für die Schifffahrt noch ſehr bedeutend. Der Einwand des Regierungs⸗ 
Commiſſars, daß die Regierung auf die zu ihrer Verfügung ſtehenden Geld⸗ 
mittel Rückſicht nehmen müſſe, ſei zwar vor Jahren richtig geweſen, aber 
mit jedem Jahre ae eworden. Man könne doch ein baldiges Ende 
verlangen, da die Ge Hichte der e bereits eine ſo lange ſei. 
Der Antrag „Freund“ ſei daher keineswegs verſrübt. 

Der Antrag „Freund“ wird mit ſehr großer Majorität angenommen. 

Cs folg die Berathung des Bogen der Abgg. Windthorſt (Meppen) 
u. Gen. Die durch Geſez vom 18. Juni 1875 aufgehobenen Verfaſſungs⸗ 
artikel 15, 16 und 18 wieder berzuſtellen. Dieſe Artikel waren bekanntlich 
durch Geſetz vom 5. April 1873 verändert worden; die Antragſteller wollen 
aber nicht bicje beränberte, ende die urfprüngliche Fa ung, Wieber her: 
Stellen, in welcher im Art. 15 die Worte (die römisch tatholl che Kirche) „bleibt 
aber den Staatsgeſetzen und der geſetzli ae Auflicht des Staates 
unterworfen“ und im Art. 18 der dritte Abſatz: „Im Uebrigen regelt das 
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Geſetz die Befugniſſe des Staates hinſichtlich der Vorbildung, Anſtellung 
und Entlaſſung der Geiſtlichen und Religionsdiener und ſtellt die Grenzen 
der kirchlichen Disciplinargewalt felt fehlen. 5 

Abg. Reichenſperger zweifelt nicht, daß man auch dieſen Antrag 
durch einfache Tagesordnung beſeitigen werde, weil man damit am ein⸗ 
fachſten das Anhören unangenehmer Wahrheiten abkürzen könne. Das 
Centrum ſei eine ſolche Behandlung gewöhnt, aber es ſei nicht ſchön, über 
die Intereſſen der katholiſchen Staatsangehörigen, die ein Drittel der Be⸗ 
völkerung ausmachen, fo hinwegzugehen. Die Beendigung ſdes Cultur⸗ 
kampfes ſei im Intereſſe Preußens und Deutſchlands nothwendig, wenn 
nicht zum öffentlichen Unglück der Nation eine tiefe Spaltung eintreten 
ſollte, die nur den deſtructiden Parteien zu gute käme. Wege zum Frieden 
gebe es drei: Reviſion der Maigeſetze, Uebereinkommen mit Rom und Wieder⸗ 
herſtellung der drei Verfaſſungsartitel. Was die Reviſion angeht, jo habe 
der Cultus miniſter erklärt, ohne einen feſten Frieden ſei an eine Reviſton 
nicht zu denken. Auf welcher Baſis ſolle denn ein Frieden geſchloſſen wer: 
den, wenn man die Reviſion verwirft, bis ein Frieden geſchloſſen iſt? Der 
Weg der Verſtändigung mit Rom, der nicht nur durch einen förmlichen 
Vertrag, ſondern auch durch Beſprechungen beſchritten werden könne, ſei 
zwar noch nicht abgeſchnitten, und biete den Vortheil, daß man dabei durch 
Conceſſionen Seitens der kirchlichen Gewalt Rechte erhalten könne, die der 
Staat allein ſich nicht verſchaffen könne. Die Centrumspartei werde jede 
Verſtändigung mit Rom freudig begrüßen, weil fie wiſſe, daß der römiſche 
Stuhl keine Gewiſſensverletzungen zugeben werden; und weil ſie ſich ihrer 
Pflicht zum Gehorſam gegen die Staatsgeſetze voll bewußt ſei; inſofern 
dieſelben nämlich das Gewiſſen nicht perletzen, da auch nach dem preußiſchen 
See kein Staatsunterthan verpflichtet ſei, etwas gegen feine Religion 
zu thun. 7 8 5 . 

Trotzdem ſei der dritte Weg der beſte, weil die vollſtändige Selbſtſtändig⸗ 
keit der Kirche dem Intereſſe des Staates am meiſten entſpreche. Allerdings 
werde dabei die Grenze der ſtagtlichen und der kirchlichen Gewalt einſeitig 
vom Staate feſtgeſtellt, aber ſofern dieſe Grenze nur richtig a een 
könne man dem Staate das Recht hierzu nicht abſprechen. Dem jetzigen 
Zuſtande müſſe ein Ende gemacht werden, weil die in den verwaiſten Pfarren 
ohne Religionsunterricht aufwachſende Jugend ſich dem Einfluß der Social: 
demokratie nicht jo verſchließen werde, wie es die ältere Generation gethan, 
die trotz ihrer tiefen Erbitterung gegen die Regierung doch die Grenze des 
activen und paſſiven Widerſtandes kenne und einhalte. Der ſicherſte Weg 
zur Beſſerung ſei Wiederherſtellung der drei Verfaſſungsartikel, die der 
Cultusminiſter ſchon am 11. December bekämpft habe, um in die Discuſſion 
über den Antrag auf Erhaltung der Congregationen, den er une nicht 
bekämpfen konnte, ein Culturkampf⸗Element zu bringen. Der Miniſter habe 
mit Recht bemerkt, daß die Maigeſetzgebung durch Wiedereinführung der 
Verfaſſungsartilel aufgehoben würde und daß dieſe Geſetze in ſchwerem 
Kampfe errungen ſeien. Dieſer Kampf aber ſei nicht durch den Widerſtand 
des Centrums, das man immer nur ſo wenig, als nach der Geſchäftsord⸗ 
nung möglich, anhört (Widerſpruch links), ſondern deshalb jo ſchwer ge: 
weſen, weil man die Bedenken der Majoritätsparteien gegen die Aufhebung 
der Verfaſſungsartikel überwinden mußte. Nicht die Schwierigkeit des Zu⸗ 
ſtandekommens 17 4 zur Aufrechterhaltung von Geſetzen, ſondern deren 
a 155 der ſei bei den Maigeſetzen nicht blos Null, ſondern unter dem 

efrierpunkt. 5 

Ein Einfluß des Staats auf das katholiſche Leben werde durch dieſe 
Geſetze bezweckt, aber nicht erreicht, denn das katholiſche Leben befinde ſich 
gerade jetzt im flagranteſten Gegenſatze zum Staate. Der Miniſter habe 
nun die Wiederberſtellung der Verfaſſungsartilel als Unterwerfung des 
Staates unter die Kirche bezeichnet. Diele Artikel ſeien aber ohne Mit: 
wirkung der Geiſtlichkeit von ernſten Männern eingeführt, die die Unver⸗ 
träglichkeit Uürchlicher Unfreiheit und politiſcher Freiheit erkannt hätten, näm⸗ 
lich von dem Franlfurter Parlament, der preußiſchen Regierung und den 
preußiſchen Kammern. Das Epiſkopat ſei niemals, fo lange dieſe Artikel 
beſtanden, über das berechtigte Maß der Freiheit hinausgegangen; der König 
Wilhelm habe ſelbſt bei ſeiner Krönungsfeier in Königsberg anerkannt, daß 
die kirchlichen Verhältniſſe durch Geſchichte, Geſetz und erfaſſung wohl⸗ 
geordnet ſeien. Die Artikel würden auch der evangeliſchen Kirche zu gute 
kommen, die jetzt auch eine aulonome Verfaſſung befige. Der beſte Blitz⸗ 
ableiter für verführende Agitalionen ſei möglichſt geſicherte Freiheit in der 
Verfaſſung; die einzige moraliſche Einwirkung zur Beſſerung der Volksſtim⸗ 
mung und Geſinnung liege in der freien Kirche. (Beifall im Centrum.) 

Von den Abgg. Aegidi, Gneiſt, Haucke, Cuny, Graf Limburg⸗Stirum, 
Rickert, Stengel, Virchow und Windthorſt (Bielefeld) wird beantragt, über 
den Antrag des Centrums zur Tagesordnung überzugehen. 

Für den Uebergang zur Tagesordnung erhält das Wort f 

Abg. Gneiſt: Die drei Verfaſſungsartikel 15, 16, 18 find nicht Geſetz⸗ 
gebungsacte, welche nach reifer Erfahrung über die Verhältniſſe von Staats⸗ 
und Kirchenverwaltung formulirt wären, ſondern fie ſind in ſtürmiſch bes 
wegter Zeit als eine Concordienformel unter entgegengeſetzten Standpunkten 
angenommen worden. Das Problem einer Grenzregulirung zwiſchen Kirche 
und Staat war bisher noch nie gelöſt. Aber man war ſo weit einig, daß 
die Kirche als die höchſte Corporation an erſter Stelle ihre Angelegenheiten 
ſelbſt zu ordnen und zu verwalten habe, daß lirchliche und weltliche Ver⸗ 
waltung getrennt fein müſſe. Es it zahlreichen Mitgliedern der National: 
verſammlung, namentlich aus den Gebieten der ehemals geiſtlichen Fürſten⸗ 
thümer, wohl zu glauben, daß ſie hei dem Ordnen und Verwalten an eine 
Herſtellung der römiſch⸗katholiſchen Theokratie, an eine Herftellung lirchlicher 
Geſetzgebung, Regierung und Gerichtsbarkeit, an eine Herſtellung des 
Jeſuſten⸗Ordens und der Klöſter und vieles Andere gedacht haben, obgleich 
es nicht ausgeſprochen wurde und nach Berathung in engeren Kreiſen nicht 
ausgeſprochen werden ſollte. Aber, daß dies die Meinung der Mehrheit 
nicht geweſen ift, ergeben nicht nur die Commiſſionsberichte und die Reden, 
ſondern auch die Faſſung der Artilel ſelbſt, die für alle Kirchen⸗ und 
Diſſidenten⸗Gemeinden völlig gleiches Recht ſtatufren, womit die Entbindung 
einer Kirche von den Geſetzen des Staates völlig unvereinbar wäre. So⸗ 
bald die Verfaſſung promulgirt war, ſind nun allerdings von den katholi⸗ 
Ber Biſchöfen Deutſchlands aus den vieldeutigen, juriſtiſch undeſinirbaren 

orten Selbſtſtändigkeit, Ordnen, Verwalten, lirchliche Angelegenheiten die 
weitgehendſten Folgerungen gezogen. Die Biſchöfe folgerten, daß alle Jahr⸗ 
hunderte alten Grenzſtreitigkeiten zwiſchen Kirche und Staat damit zu ihren 
Gunſten entſchieden Per, daß ſie einfach von dem Gebiet Beſitz zu nehmen 
haben, was nach Auffaſſung des päpſtlichen Stuhles der Kirche zukommt, 
daß jedes thatſächliche Nachgeben des Staates nichts mehr als Schuldigleit 
10 als ein rechtliches Anerkenntniß deſſen, was der Kirche verfaſſungsmäßig 
zukomme. 

Dieſe Ausdehnung des lirchlichen Machtgebietes iſt ſeit 1819 in ſtetigem 
Fortſchreiten geblieben, bis der Staat auf die in Preußen und Deutſchland 
herkömmlichen Grenzen zurückgegangen iſt und die Artikel 15, 16 und 18 
erſt declarirt und dann aufgehoben hat auf demſelhen verfaſſungsmäßigen 
Wege, auf welchem ſie entſtanden ſind. Eben weil jene vieldeutigen Worte 
die exorbitanteſte Ausdehnung zulaſſen, kann der preußiſche Staat ſie nicht 
wieder herſtellen; denn die . würde etwas völlig Neues aus⸗ 
ſprechen. Da nämlich die exorbitanteſten Folgerungen aus den Worten 
wirklich gezogen ſind, ſo würde der Staat durch einfache Wiederherſtellung 
alle jene Folgerungen der Biſchöfe anerkennen, ja er würde anerkennen, da 
die römiſche Kirche den Geſetzen und dem geſetzlichen Auſſichtsrecht des 
Staates keine golge zu leiſten hat. Dies war in der Zwiſchenzeit ausdrück⸗ 
lich declarirt. Wenn dieſe Declaration jetzt weggelaſſen wird, cen das, 
er ſoll auch darauf verzichten und feine letzten und höchſten ſtaatlichen Rechte 
der völlig ungebundenen päpſtlichen Gewalt preisgeben. Es kann das 
nicht eruſtlich gemeint fein, es ſoll vielmehr eine ſtrategiſche Poſitign fein, 
als eine Etappe zu einem modus vivendi. Es ift dies eben der Weg, der 
von der Möglichkeit der Beilegung des Streites geradenwegs abführt. 
Solche Concordienformeln haben in Deutſchland ſtets nur zur beitigften 
discordantia geführt. Nicht in allgemeinen Formeln und Theſen kann 
hier ein Friede gefunden werden, ſondern in den Einzelheiten der 
Ausführung durch gegenſeitige Rücklicht und Toleranz unter Wahrung 
der Principien. . f 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 23. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, An ent Date 


itun 


zweimal, an den übrigen Tagen 


Donnerstag, den 


reimal erſcheint. 


Unſer Staat wird der römiſchen Kirche keine Verleugnung ihrer Grund⸗ 
ſätze zumuthen über das Verhältniß des Papſtes zu allen getauften Chriſten, 
von der Herrſchaft der Kirche über Ehe, Familie, Schule und andere Ge⸗ 
biete des äußeren Lebens, aber er wird darauf beſtehen, daß die Kirche in 
Ausführung dieſer Grundſätze im äußern bürgerlichen Leben diejenigen 
Grenzlinien innehalte, die in den deutſchen und europäiſchen Staaten über 
haupt als Regel gelten, weil die Inſtitutionen des Staats und die volle 
Gleichberechtigung anderer Kirchen und Bekenntniſſe durch dieſe Grenzlinien 
bedingt ſind. Die Grundlagen für eine ſolche Vereinigung ſind in der Ver⸗ 
waltungspraxis der Staaten längſt gegeben. Die Verhandlungen darüber 
lönnen nach der heutigen Verfaſſung der Kirche nur mit dem römiſchen 
Stuhl geführt werden. Bei dieſen Verhandlungen unter den legitimirten 
Mächten werden ſich die weſentlichen von den unweſentlichen, die dauernden 
ben den zeitweiſen Maßregeln ſcheiden, und es wird damit derjenigen Oppo⸗ 
ſition der Boden entzogen werden, welche die unerheblichſten, mit den Glau⸗ 
benslehren nicht zuſammenhängenden Differenzen am meiſten laufbauſcht, 
um die Staatsgeſetze der niederen Geiſtlichkeit und der Gemeinden möglichſt 
fühlbar zu machen. Abgeſehen von dieſem Parteiintereſſe aber kann ein 
Zwiſchenact, wie dieſer, welcher dem Staate eine unmögliche Bedingu 
vorwegſtellt, eine fachliche Beilegung der Streitpunkte nur ſtören und hemmen, 
und darauf beruht unſer Antrag auf einfache Tagesordnung. 


Gegen die Tagesordnung Abg. Windthorſt (Meppen): Der Vorredner 
hat behauptet, daß Verhandlungen zwiſchen der Staatsregierung und Rom 
beſtehen, welche einen Ausgleich in Ausſicht ſtellen und unſer Antrag durch⸗ 
lreuze dieſelben, andere jagen, bezwecke dieſelben zu durchkreuzen. An 
dieſen angeblichen Verhandlungen nehmen wir in keiner Weiſe Theil, ſie 
gehen weit über unſere Köpfe hinweg. Unſere Intereſſen liegen dabei in 
guter und geübter Hand, der friedfertige Papſt Leo XIII. wird nur ein 
ſolches Abkommen treffen, das mit der Freiheit der Kirche vereinbar ift- 
Wir werden uns jeglicher Abmachung dieſer Factoren vollſtändig unter⸗ 
werfen, und ſollte dabei unſer jetziger Antrag verworfen werden, ſo zerfällt 
er in nichts, im entgegengeſetzten Falle leiſten wir mit ſeiner Einbringung 
den Verhandelnden einen Dienſt. Wir wollten mit dieſem Antrage Klar⸗ 
heit ſchaffen, was es mit der in Reden und in der Preſſe ſo vielfach bes 
tonten Friedfertigkeit der Regierung auf ſich hat. Dieſer Zweck iſt erfüllt. 
Die Erklärungen des Cultusminiſters vom 11. December und vom 10. 
Januar laſſen darüber keinen Zweifel, daß es mit dieſen Verhandlungen 
nicht Ernſt iſt, ſondern daß man damit irgend einen anderen Zweck ver⸗ 
folgt. Wenn man der Kirche zumuthet, ſie ſolle ſich unbedingt den Mai⸗ 
geſetzen unterwerfen und abwarten, was man ihr aus Gnade durch milde 
Ausführung derſelben concedirt, ſo iſt das eine unmögliche Baſis für die 
Verhandlungen. Wir hatten auch mit dieſem Antrage als Abgeordnete des 
katholiſchen und proteſtantiſchen Volkes die Abſicht, deſſen gemeinſamen Ruf 
nach Beendigung des Culturkampfes und deſſen ſchweren kirchlichen Leiden 
Ausdruck zu geben, und den Verſuch zu machen, dieſen Zuſtand zu been⸗ 
digen. Nicht aus Hohn, wie der Cultusminiſter meinte, ſondern mit vollem 


Ernſte ſchlagen wir dazu die Herſtellung der in 25jähriger Erfahrung be⸗ 


währten Verfaſſungsbeſtimmungen vor. Der Hauptträger des Cultur⸗ 
kampfes, der Abgeordnete Gneiſt, hat nur eine Kritik unſeres Antrages, 
N Perle: Vorſchläge zur Beendigung dieſes Kampfes, wie ich gehofft 
hatte, gebracht. f 
Ich glaubte, gerade unter den gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſen 
müßten die liberalen Parteien in Gemeinſchaft mit uns durch Befreiung 
der Kirche von polizeilicher Bevormundung des Staates Front machen 
gegen den drohenden Polizeiſtaat auf politiſchem Gebiete. Sie haben hier⸗ 
u kein Bedürfniß empfunden und glauben allein ſtark genug zu ſein, alle 
tegctionsverſuche abzuſchlagen, ich fürchte aber, Sie irren ſich darin. Ich 
fürchte mit dieſem Uebergang zur Tagesordnung über einen Antrag zu 
Gunſten der Freiheit der Kirche ſtehen wir an einem ernſten Wendepunkt, 
wo man auch andere Freiheiten bald begraben wird. Der Vorredner fagt, 
die in Rede ſtehenden Verfaſſungsbeſtimmungen ſeien vager Natur und 
könnten verſchieden interpretirt werden. Das war aber in den 25 Jahren, 
wo ſie in Geltung waren, niemals der Fall, auch iſt lein Fall in dieſer 
Periode nachgewieſen worden, wo ſie von den lirchlichen Behörden miß⸗ 
bräuchlich angewendet worden find. In jener Zeit hat auch der Staat die 
von Ihnen verlangte Einwirkung auf die Grenzgebiete und die Grenz⸗ 
beſtimmung zwiſchen Staat und Kirche gehabt. Allerdings die Maigeſetze 
reifen in ihrer Totalität und in ihrem Syſtem in die Verfaſſung der 
2 1 RR welche dogmatiſcher Natur iſt, alſo den Glauben der Katholiken 
tangirt. 
auf die Kirche. Der in dieſen Dingen gewiß competente, aber uns ſehr 
feindliche Graf Arnim und verſchiedene andere, nicht zu unſerer Partei ge⸗ 
hörige Autoritäten beſtätigen das in ihren Schriften. Sie ſollten ſich alſo 
unſerem Antrage gegenüber nicht einfach negirend verhalten. Der Cultus⸗ 
miniſter hat angedeutet, daß einzelne Beſtimmungen der Maigeſetze, z. B. 
die Anzeigepflicht der Geiſtlichen, in anderen Staaten ohne Anſtand von 
Seiten der Kirche befolgt würden. Aber man lann doch nicht einen Theil 
einer Geſetzesſerie, welche die Gewiſſen bedrängt, befolgen, ohne das Syſtem 
als ſolches anzuerkennen, wenn man nicht in einem ausdrücklichen Proteſt 
das Gegentbeil conftatirt. ö FEN 
In Oeſterreich z. B. baſirt ein ſolches Verhältniß auf einem Conlordat. 
Dort find auch wohlwollende Geſinnungen gegen die Catholiken vorherr⸗ 
ſchend, nicht alle Poſten ſind wie in Preußen mit uns beſonders feindlich 
geſinnten proteſtantiſchen Beamten beſetzt! (Ruf: Maybach!) Der Handels⸗ 
miniſter iſt allerdings katholiſch, aber Handel und Eiſenbahnen find bis jetzt 
noch nicht Aae en Bei politiſchen Umwälzungen in Deulſchland hat 
ſtets die religiöſe Frage eine große Rolle geſpielt, deshalb haben unſere 
Väter ſeit der Reformation bis zur Auflöſung des deutſchen Reiches die 
Religionsfragen gegen Majoriſirung ſicher geſtellt. Auch in den Wiener 
Verträgen herrſcht noch dieſer Geiſt, das Gleichgewicht zwiſchen Katholilen 
und Proteſtanten wurde hergeſtellt durch die Zugehörigkeit Oeſterreich zum 
Deutſchen Bunde. Mit dem Tage von Königgrätz hat man die proteſtan⸗ 
tiſche Majorität eingeführt, der Vertreter Deuiſclauds in England erklärte 
öffentlich die deutſche Nation für eine proteſtantiſche und der preuſtiſche 
Cultusminiſter predigt ſeitdem Kampf gegen Rom. So lange die proteſtan⸗ 
tiſche und die katholiſche Minorität nicht gegen dieſe Maforiſirung in Reli⸗ 
gionsſachen geſchützt wird, kommt keine Ruhe und kein Frieden. Jeder 
Freund Preußens und Deutſchlands ſollte deshalb ſuchen, für die nöthigen 
Garantieen zu ſorgen, wie ſie die von uns beantragten Beſtimmungen er⸗ 


fahrungsgemäß bieten. Damit werden die Beziehungen des Staates zu 


Kirche nicht aufgehoben; weiſen Sie aber auch dieſe Etappe zurück, dann 
bleibt nur die allerdings nicht normale 1e Hort Trennung des Staates 
von der Kirche übrig. glaubte die Fortſchrittspartei würde heute in 


letzterer Richtung Anträge bringen, aber der Haupteulturkämpfer Virchow 


eit Ar, 133 über bei der wichtigſten Frage der Gegenwart! 
Heiterkeit. 

Waldeck würde erröthen über dieſes Verfahren ſeiner angeblichen Söhne. 
(Abg. Windthorſt (Bielefeld: Wir verſtanden doch Waldeck beſſer als 
Sie!) Ja, Herr College aus Bielefeld (Heiterkeit), Sie pflegen Waldeck oft 
als Ain Muſter aufzuftellen, aber Sie haben ihn ſchlecht begriffen, die 
Nachahmung glückt nicht; auch Ihr Einfluß war ee ae 
für die Wege, welche die Fortſchrittspartei wandelt (Abg. Windthorſt 


[Bielefeld]: Sehr richtig) und welche wegen der Verleugnung Ihrer bis⸗ 


Schuld tragen an dem Nieder⸗ 


herigen Principien der Freiheit hauptſächli 
Volke leiſten Sie mit dieſem Uebergang 


gang der Fortſchrittspartei. Dem 


zur Tagesordnung, wodurch Sie jede Discuſſion über die Wege zum Frieden 


abſchneiden, leinen Dienſt, es iſt des Streites müde. Auch die Kirche wird 
die äußerſten Conceſſionen für den Frieden machen, aber ihre Vernichtung 
kann ſie nicht unterſchreiben. Der Appell des Bere an alle Mächte der 
Welt ſollte auch hier nicht ungehört bleiben. Die Zeichen der Zeiten ſind 
ernſt, alle Verhältniſſe befinden ſich in der Auflöſung, die ſociale Frage 
ſchweigt, aber fie ruht nicht. Gegen einen ſchweren Feind von außen müſſen 
wir uns durch einen Militärcordon abſperren. Aber kommt er nach Gottes 
Rathſchluß über uns, dann ſind wir innerlich unvorbereitet, die Gemeinden 


2 


find ohne Hirten, die Kranken und Sterbenden ohne den Troſt der Religion 
dab 


und ohne die aufopfernde Pflege der religiöfen Orden, deren Wiederein 


Sie beſchränken nämlich die freie Einwirkung der kirchlichen Oberen 
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rung und Vermehrung die erfte Aufgabe der Sanitätsbehörden in den jetzigen 
Aalen abe müßte. Mit tiefer Wehmuth bemerke ich, daß Sie in jo ernſten 

eiten über unſere anche de Anträge zur Tagesordnung übergehen 
wollen. Seien Sie verfi ert, daß Sie mit dieſem Beſchluſſe die Gewißheit 
beſiegeln, daß die Geſchichte in nicht ferner Zeit auch über Sie zur Tages⸗ 
ordnung übergehen wird. (Beifall im Centrum.) 

er Antrag auf Uebergang zur Tagesordnug wird darauf mit großer 

Mehrheit gegen die Stimmen des Centrums und der Polen angenommen. 

Abg. Virchow e Ein Widerſpruch zwiſchen dem Programm 
des Fortſchrittes und der heutigen Abjtimmung für den Uebergang zur 
Tagesordnung beſteht nicht, denn dieſe drei Artikel handeln von der Frei⸗ 
heit der Kirche; dieſe ſteht nicht in unſerem Katechismus; wir wollen die 
Freiheit der Individuen. 

Abg. v. Minnigerode wirft die Frage auf, ob es zuläſſig ſei, nach 
der Abſtimmung perſönliche Bemerkungen zu machen. — An dieſen Zwiſchen⸗ 
fall knüpft ſich eine längere Geſchäftsordnungs⸗Debatte, in welcher die Abgg. 
Hänel, Virchow und Graf Bethuſy⸗Huc die vom Vicepräſidenten 
Klotz geübte Praxis als die richtige bezeichnen, weil bei einem Antrage auf 
einfache Tagesordnung die Debatte erſt mit der Annahme deſſelben abge⸗ 
ſchloſſen ſei; würde derſelbe abgelehnt, ſo ginge die Debatte weiter fort, 
alſo hätte der Präſident gar kein Recht, vor der Abſtimmung perſönliche 
Bemerkungen zuzulafien. 5 

Abg. Windthorſt (Meppen) theilt dieſe Auffaſſung nicht, wünſcht aber, 
daß man heute, ohne Präjudiz, den perſönlichen Bemerkungen freien Lauf 
laſſe, denn jede Aeußerung, die gemacht werde, beweiſe, daß der Antrag auf 
Tagesordnung nicht zweckmäßig war. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) perſönlich: Der Abgeordnete für Meppen 
hat geſagt, Waldeck müſſe erröthen über die Wege, die ſeine Söhne einge⸗ 

lagen haben. Laſſen Sie (im Centrum) doch den großen Todten ruhen, 

Ba an Fes Ihr engherziger Standpunkt gar nicht zuläßt. (Lebhafter 

eifall. 

Abg. Windthorſt (Meppen) perſönlich: Der Vorredner wird aus der 
großen Heiterkeit des Hauſes (Rufe: Beifall!) erſehen haben, daß feine Be⸗ 
merkung über das Ziel hinausſchoß. Wenn man jetzt die Heiterkeit in 
Beifall verwandeln will, ſo iſt das doch nur ein Act der Courtoiſie. (Hei⸗ 
terkeit.) Uebrigens habe ich dem verſtorbenen Waldeck nahe genug geſtan⸗ 
den, um ſeine Anſichten in dieſen Dingen zu kennen. Im Kampfe begreift 
man die Anſichten eines Mannes viel leichter, als wenn man ihm blind 
ergeben iſt. (Beifall im Centrum. Heiterkeit.) 

Damit iſt der Antrag Windthorſt erledigt. 

Das Haus beſchäftigt ſich darauf mit Petitionen, von denen einige 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt werden. Die Petition von 
17 55 und Genoſſen, Vorſtehern des liberalen Vereins des Kreiſes Wetzlar, 
bittet um Einführung der Kreisordnung für die öſtlichen Provinzen im 
Kreiſe Wetzlar bezw. Zutheilung dieſes Kreiſes zum Regierungsbezirk Wies⸗ 
baden. — Die Gemeinde⸗Commiſſion beantragt: die Petition der Staats⸗ 
regierung zur Erwägung bei der in Ausſicht ſtehenden Reformgeſetzgebung 
für die weſtlichen Provinzen zu überweiſen. 

Referent Knebel führt aus, daß im Kreiſe Wetzlar große Unzufrieden⸗ 
heit herrſche, weil ein Beſchluß der rheiniſchen Provinzialſtände vorliege, 
wonach der Kreis vom Provinzialſtraßenverbande ausgeſchloſſen wird. Die 
Kreiseingeſeſſenen wünſchen, auch mit Rückſicht auf die geographiſche Lage 
des Kreiſes die Lostrennung von der Rheinprovinz und Zutheilung zum 
Regierungs⸗Bezirk Wiesbaden. Die Petenten wünſchen, daß dieſe Zuthei⸗ 
lung nicht hinausgeſchoben werde bis zur Ausdehnung der Verwaltungs⸗ 
reform auf die weſtlichen Provinzen. 

Abg. Steltzer (Kreisgerichtsdirector in Wetzlar) befürwortet lebhaft den 
Commiſſionsvorſchlag, dem das Haus mit großer Mehrheit beitritt. 

Schluß 3% Uhr. Nächſte Sitzung Freitag, 10 Uhr. (Etat.) 


Berlin, 29. Januar. [Amtliches.] Se. Maj. der Kaiſer und König hat 
im Namen des Reiches den Kaufmann Louis Friedrich Bahr zum Vice⸗ 
Conſul in Liverpool und den Solicitor William Cowper zum Vice⸗Conſul 
in Kirkwall ernannt. 

Dem Mitgliede des Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts, Geheimen Regierungs⸗ 
Rath Profeſſor Dr. Meitzen ſind in der Prüfungs⸗Commiſſion für das 
diplomatiſche Examen die Functionen des Examinators für das Fach der 
Finanzwiſſenſchaft und Nationalökonomie übertragen worden. 

Der ordentliche Lehrer am ſtädtfichen Gymnaſium zu Halle a. S. Karl 
Friedrich Meyer iſt zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt ernannt worden. 

Die Königliche Direction der Oſtbahn iſt mit der Anfertigung von gene⸗ 
rellen Vorarbeiten für die Eiſenbahnen minderer Ordnung von Kobbelbude 
nach Allenſtein und von Allenſtein nach Mohrungen beauftragt. 

Berlin, 29. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſerr und König] 
nahm heute in Gegenwart des Commandanten von Berlin militä⸗ 
riſche Meldungen entgegen, hörte den Vortrag des Chefs des Civil⸗ 
Cabinets, Wirklichen Geheimen Raths von Wilmowski, und empfing 
um 1 Uhr Mittags den Vorſtand der Familie von Schwerin, die 
Grafen Schwerin⸗Göhren, Zieten⸗Schwerin und Schwerin⸗Schwerins⸗ 
burg. Heute findet im Königlichen Palais ein Diner für den neu⸗ 
ernannten öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafter Grafen Széchényi ſtatt. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin-Königin! beſuchte die Kaiſerin⸗ 
Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geſtern militäriſche Meldungen entgegen und empfing den Ge⸗ 
ſandten von Alvensleben. Nachmittags um 5 Uhr nahmen Ihre 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin das Diner bei Sr. Königlihen Hoheit dem Prinzen 
Albrecht ein. (R.⸗Anz.) 

Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 159. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 
ohne Gewähr. 
Mur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
Berlin, 29. Jan. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende 


Gewinne gezogen worden: ; 
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58 735 (1500) 62 1052 94 105 44 49 58 98 205 73 309 34 (300) 
404 22 93 504 (1500) 18 25 (3000) 41 61 638 (600) 735 47 (300) 52 
300) 75 833 (300) 36.46 50 59 (3000) 64 (600) 71 909 (300) 15 83 93 
4 2075 (3000) 81 188 205 (300) 13 37 54 86 312 34 36 (1500) 464 
66 70 501 (1500) 4 95 605 26 38 (3000) 704 32 35 95 805 60 81 85 
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90 496 530 50 83 616 43 91 768 921 28 29 48,037 52 87 118 
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(1500) 95 610 56 759 88 823 44 54 90 910 49,002 6 7 78 85 90 
174 288 325 29 47 (1500) 48 442 92 502 52 66 67 92 625 46 
765 803 10 37 903 22. 
50,007 15 38 44 69 87 94 99 131 39 (300) 241 58 98 499 570 
663 709 60 90 918 32 35 (300) 47 57 66 51,083 104 6 29 270 (600) 
89 378 83 400 51 69 75 501 70 84 685 90 (300) 98 743 (1500) 78 
811 939 44 52,053 79 92 (300) 156 (1500) 223 68 88 (300) 354 77 
427 28 74 (3000) 503 5 49 72 600 55 61 82 747 (600) 88 902 22 65 
53,015 34 120 35 222 (300) 48 (300) 53 342 53 513 (300) 20 640 
97 718 806 74 85 902 19 (300) 43 (600) 54,047 72 132 44 203 38 
89 349 68 79 431 549 65 86 94 626 36 42 64 741 52 79 986 
55,053 83 85 113 25 57 97 208 18 42 (3000) 81 301 418 (300) 504 
37 92 (600) 618 32 (1500) 710 (300) 59 839 40 58 912 50 54 56,003 
31 148 64 69 71 222 38 459 (600) 77 503 18 59 665 713 26 59 
(1500) 75 823 38 (300) 60 989 57,015 18 35 78 84 125 229 81 333 
43 71 441 (600) 42 (600) 91 517 24 60 613. 730 39 801 (300) 60 
934 70 58,084 208 22 41 44 51 74 410 33 533 (300) 605 (300) 26 
45 50 (3000) 53 72 708 12 31 79 822 (300) 974 82 97 59,014 (3000) 
24 137 300 (300) 53 84 91 93 94 420 (1500) 23 25 511 633 712 
80 83 908 30 89. 

60,021 25 43 76 173 208 21 373 442 (300) 75 504 98 720 22 
66 860 73 82 87 900 49 88 61,075 106 33 48 77 239 55 68 316 
23 25 58 525 646 81 96 720 80 811 13 67 99 976 (300) 95 62,004 
(3000) 63 75 171 (300) 202 66 305 555 651 714 25 56 87 807 54 
937 63,046 59 135 299 345 464 501 36 44 625 42 809 24 (1500 
56 942 64.002 22 83 127 51 203 54 92 335 51 70 (3000) 466 8 
91 (300) 566 83 695 97 719 71 983 (600) 87 65,053 (300) 107 (300) 
20 29 64 239 40 85 94 99 304 36 65 86 93 98 448 602 35 72 721 
30 49 85 88 66,010 210 99 382 411 34 60 83 544 64 70 600 42 
95 707 9 (600) 20 97 846 54 98 934 79 80 91 67,027 154 223 77 
315 30 (300) 55 81 (1500) 91 447 516 26 45 54 63 90 91 96 602 6 33 
43 734 40 42 844 61 938 51 80 84 68,035 36 90 186 223 305 28 
81 425 (1500) 26 516 54 89 92 605 39 44 881 94 928 69,032 (1500) 
95 99 103 66 245 (600) 328 99 (300) 406 (300) 54 81 (300) 302 (300) 
80 (1500) 96 756 80 82 83 813 71 (300) 932 38 (300) 65 (300). 

0,027 60 63 75 143 53 216 326 88 422 28 501 50 65 (300) 66 
619 37 81 712 35 (1500) 40 72 836 (600) 51 911 (300) 19 63 (600) 
71022 50 104 221 303 82 410 644 57 726 891 926 74 99 72,008 
18 96 206 8 70 333 89 410 13 631 49 62 791 887 922 88 73,000 
39 118 56 70 82 95(300), 292 321 76: 475 587 715 22 (3000) 93 (300) 
822 969 74,126 41 68 344 448 (1500) 57 60 74 509 82 619 27 35 
67 759 51 824 73 901 10 (600) 19 75,041 165 79 202 (300) 25 76 
307 30 85 98 4101600) 72 633 (300) 36 74 791 820 969 76,009 28 
71 121 63 217 316 48 (3000) 54 (300) 99 568 (3000) 627 97 (1500) 
707 26 48 77 830 965 86 90 77,021 66 71 90 388 496 566 92 613 
65 708 28 91 831 54 (1500) 67 99 924 57 78,050 55 200 7 (300) 13 
303 35 37 72 408 543 83 (300) 687 715 55 56 874 79,091 132 
73 97 215 95 303 83 432 47 511 36 56 710 44 824 32 43 907 70. 

80,021 109 (3000) 42 46 63 78 261 349 75 (1500) 95 413 69 92 
600 16 44 (300) 46 61 716 84 808 38 70 96 929 (600) 35 84 81,058 
95 254 307 (1500) 427 582 92 95 601 (300) 70 91 809 51 90 947 
82,058 77 (3000) 134 (300) 37 76 212 49 98 389 460 (1500) 98 577 
90 (1500) 687 (300) 702 21 27 807 54 921 39 52 (1500) 53 71 83,067 
(300) 115 (600) 20 36 46 63 89 227 (300) 81 303 30 87 452 532 65 
70 88 696 725 61 70 92 817 92 912 22 39 84,248 6(000) 358 406 
525 98 (3000) 691 786 88 823 60 66 69 85,029 54 445 89 513 676 
93 746 51 71 86,071 94 163 201 96 324 25 41 81 400 61 88 650 
728 (600) 74 82 828 99 957 87066 (1500) 72 89 95 (600) 221 95 
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204 371 471 76 501 36 43 (1500) 68 83 86 606 (600) 43 (300) 723 
30 77 (3000) 91 883 905 56 68 88,241 (300) 79 340 54 571 (300) 


98 616 27 (300) 44 720 810 86 987 (300) 89,031 53 81 224 54 300 
37 (300) 49 506 19 (300) 653 (300) 56 (3000) 74 89 (600) 778 86. 

90,006 49 56 62 121 269 362 88 404 16 (300) 52 (300) 67 89 
534 631 72 73 82 708 839 91,010 (300) 17 29 48 273 77 78 301 
419 34 69 598 630 (6000) 35 49 (300) 716 28 88 803 35 60 71 920 
38 (1500) 54 92,048 58 81 87 123 231 39 67 348 586 624 44 72 
(600) 769 90 94 826 27 63 921 98 93,005 74 87 (600) 136 50 90 
285 (300) 325 51 79 482 83 601 750 75 89 840 948 (3000) 55 (300) 
68 94,039 (1500) 84 120 (1500) 211 379 90 93 413 (3000) 35 510 76 
601 7 (1500) 36 78 714 18 77 82 807 42 80. 

O Berlin, 29. Jan. Officiös wird geſchrieben: Die Erklärung, 
welche der Finanzminiſter in der Budgetcommiſſion hinſichtlich der 
„kurz, aber fälſchlich, als Quotiſirung bezeichneten Frage“ abgegeben 
hat, war von demſelben zunächſt nur als feine perſönliche Auffaſſung 
kundgegeben worden. Wie uns zuverläſſig verſichert wird, entſpricht 
die Erklärung des Finanzminiſters der Anſicht des Reichskanzlers wie 
des geſammten Miniſteriums. 

— Berlin, 29. Jan. [Maßregeln gegen die Peſt. — 
Aerztliche Commiſſion zur Bereiſung der von der Epi⸗ 
demie ergriffenen Gouvernements. — Internationale 
Seuchencommiſſion.] Die Beſchlüſſe des Bundesrathes bezüglich 
der Abwehr- Maßregeln gegen die ruſſiſche Peſtepidemie, welche der 
„Reichsanzeiger“ heute Abend veroffentlicht, betreffen lediglich das 
Verbot der Waareneinfuhr aus Rußland; Beſchlüſſe über die Behand⸗ 
lung von Perſonen, welche aus Rußland kommen, ſowie ihrer Effecten 
und über die Behandlung von Briefen und Papieren werden die 
Reſultate der weiteren Berathungen der Commiſſionen von Beamten 
des Reiches und Preußens bilden. Dieſe Commiffion, welche geſtern 
und heute Berathungen hielt, hat bereits einen engeren Ausſchuß ge⸗ 
bildet, in welchem ſich nur die ärztlichen Mitglieder und Vertreter der 
zunächſt betheiligten Eiſenbahn⸗Verwaltungen befinden. In der großen 
Commiſſion führt der Präſident des Reichskanzleramts, Staatsminiſter 
Hofmann, in der Sub⸗Commiſſion der Geh. Regierungsrath Starke 
aus dem Reichskanzleramt, den Vorſitz. Seit geſtern befindet ſich 
auch, wie bereits telegraphiſch gemeldet, der Profefſor Pettenkofer aus 
München hier, den die Commiſſion hierher berufen hat, um ſeiner 
Leitung die Anlegung von großartigen Desinfections⸗Einrichtungen zu 
übertragen. Man will beſchließen, daß Perſonen, welche aus Ruß⸗ 
land über die deutſche Grenze kommen, ſich einem Paßzwang unter⸗ 
werfen müſſen; ſolche Perſonen haben den behördlich beglaubigten 
Nachweis zu führen, daß ſie ſich 20 Tage vor ihrer Ankunft 
an der Grenze in unverdächtigen Gouvernements aufgehalten 
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haben; können fie dieſen Nachweis nicht führen, fo werden fie zurück⸗ 
gewieſen. Sollte die Peſtepidemie aber eine weitere Ausdehnung ge⸗ 
winnen, ſo würden Reiſende aus Rußland gar nicht über die Grenze 
gelaſſen werden, oder ſich aber einer ausgedehnten Quarantaine unter⸗ 
werfen müſſen. Die Herſtellung der Desinfectionseinrichtungen er- 
fordert eine Zeit von etwa 10 Tagen, die andererſeits nothwendig 
ſein wird, um die dieſſeitigen Beſchlüſſe wegen der Quarantainen in 
Rußland bekannt werden zu laſſen. Die Commiſſion von Aerzten, 
welche aus Oeſterreich und Deutſchland ꝛc. nach den von der Epidemie 
heimgeſuchten Diſtricten entſendet werden ſollen, wird ſich zuſam⸗ 
menſetzen aus drei öſterreichiſchen Aerzten, dem Medicinal-Rath 
Dr. Oſer, dem Profeſſor Födor aus Peſt und einem Arzt aus 
Galizien, ihnen wird der Dr. Felix aus Bukareſt beigegeben, 
dieſſeits werden der Profeſſor Hir ſch und ein jüngerer Arzt entſendet. 
Dieſe Herren werden ſich in Breslau treffen und von dort gemein⸗ 
ſam die Reiſe weiter fortſetzen. Es werden den Aerzten ruſſiſche 
Conſular⸗Beamte beigegeben, welche der ruſſiſchen Sprache mächtig 
find. Inzwiſchen wird das Reichs-Geſundheitsamt Verhandlungen 
anregen, welche zur Verwirklichung der bereits 1875 auf dem inter⸗ 
nationalen Congreß zu Wien beantragten Bildung einer ſtändigen 
internationalen Seuchen-Commiſſion führen ſollen. Die Einſetzung 
einer ſolchen beabſichtigte übrigens auch eine, nun wohl als aufge⸗ 
geben zu betrachtende Interpellation im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, 
Schließlich ſei noch bemerkt, daß man beabſichtigt, die Desinfeetion 
von Briefen und Papieren an der Grenze durch heiße Dämpfe herbei: 
zuführen, während jene von Reiſe⸗Effecten durch ſchweflichte Säure 
bewirkt werden ſoll. 

M. J. B. [ Der Bundesrath] hielt geſtern unter Vorſitz des Präſidenten 
des Reichskanzleramtes, Staatsminiſters Hofmann, eine Plenarſitzung. Es 
wurde Mittheilung gemacht von der erfolgten Einberufung des Reichstages 
auf den 12. Februar c. Auf mündlichen Bericht des Ausſchuſſes für Elſaß⸗ 
Lothringen wurde der Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen über 
die Verwaltung der Domanialnutzungen genehmigt. Hierauf wurde Mit⸗ 
theilung gemacht von der erfolgten Entsendung des ſtellvertretenden Directors 
des kaiſerlichen Geſundheitsamtes, Geh. Regierungsraths Dr. Fin kelnburg, 
nach Wien behufs Verſtändigung über gleichmäßige Maßregeln gegen die 
Einſchleppung der im ruſſiſchen Gouvernement Aſtrachan ausgebrochenen 
peſtartigen Seuche. Der Entwurf einer Verordnung, betr. Beschränkungen 
der Einfuhr aus Rußland, wurde genehmigt. Schließlich wurde die Vorlage, 
betreffend die Beſetzung der Stellen bei dem Reichsgericht, dem Ausſchuſſe 


für Juſtizweſen überwieſen. 

Karlsruhe, 25. Jan. [Die zweite Kammer] hat die wich⸗ 
tigſten Vorlagen erledigt und die erſte iſt jetzt auch in angeſtrengter 
Thätigkeit. Letztere nahm in der Sitzung vom 23. d. die Geſetzent⸗ 
würfe über die Aufſtellung eines Fabrikinſpectors und über die Rechts⸗ 
verhältniſſe der an Mittelſchulen angeſtellten Lehrerinnen an. Die zweite 
Kammer berieth in der Sitzung vom 23. den die Entſcheidung von 
Competenzconflicten betreffenden Entwurf und nahm denſelben weſent⸗ 
lich in der Faſſung der erſten Kammer an. Danach wird die Ent: 
ſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen den bürgerlichen Gerichten und 
den Verwaltungsgerichten oder Verwaltungsbehoͤrden über die Zuläſſig⸗ 
keit des Rechtsweges (Competenzconflicte) einer beſondern Behörde mit 
dem Titel „Competenzgerichtshof“ übertragen. In der Commiſſion 
kam auch die oft angeregte Frage, ob die Mitglieder des Verwaltungs- 
gerichtshofes unter das Richtergeſetz geſtellt werden ſollen, zur Sprache. 
Miniſterial⸗Präſident Stöſſer erörterte die Bedenken der Regierung 
gegen die beantragte Gleichſtellung der Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
Gerichtshofes mit den Richtern, erklärte aber doch Namens der Regie⸗ 
rung deren Beitritt zur Reſolution und verſprach die Vorlage eines 
entſprechenden Geſetzentwurfs für den nächſten Landtag, um im Ein⸗ 
klang mit der hierin giltigen Geſetzgebung der übrigen deutſchen 
Staaten zu bleiben. Die Reſolution wurde hierauf vom Hauſe an⸗ 
genommen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. Jan. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung. 
Unter Leitung des ſtellvertretenden Vorſitzenden des Vorſtandes, Herrn 
Stadtrath Hüllebrand, fand geſtern Abend eine Sitzung des Ausſchuſſes 
des Humboldt⸗Vereins ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, die nächſte Mo⸗ 
natsverſammlung der Mitglieder Montag, den 10. Februar, abzuhalten. 
In derſelben wird Herr Dr. Bär einen Vortrag halten über Pflege der 
Augen. Herr Buchhändler Köbner berichtete Namens der Commiſſion, 
welche es in der letzten Ausſchußſitzung übernommen, wegen Einrichtung 
von Sonntags⸗Abendunterhaltungen für junge Leute, insbeſondere für Hand⸗ 
werkslehrlinge, die erforderlichen Schritte zu thun. In Folge dieſes Be⸗ 
richts beſchloß der Ausſchuß, noch in dieſem Winter damit zu beginnen, 
und bewilltgte die hierzu erforderlichen Mittel. Die oberſte Leitung des 
Unternebmens wird in die Hand eines aus 13 Mitgliedern beſtehenden 
Curatoriums gelegt, welchem aus dem Ausſchuſſe folgende Herren ange⸗ 
hören werden: Köbner, Hüllebrand, 3 Wehlau, Dr, 
Steinitz, Dr. Schumann, Adam, Dr. Schieweck, Mugdan und 
Hofferichter; außerdem drei gewerbtreibende Vereinsmitglieder, welche 
erſucht werden ſollen, in das Curatorium einzutreten, dem das Recht zu 
noch weiterer Cooptation zugeſtanden wurde. Das Curatorium ſoll ſich mit 
dem Gewerbeverein, dem Handwerkerverein, den verſchiedenen Bezirksver⸗ 
einen, den Innungen ꝛc. in Verbindung ſetzen, um dieſelben für das Unter⸗ 
nehmen zu interefliren. Die Abendunterhaltungen werden an jedem Sonn⸗ 
tage von 7 bis 9 Uhr unter ſpeeieller Leitung eines Lehrers ſtattfinden. 
Es werden zu dieſem Zweck drei Lehrer angeſtellt werden und haben ſich 
bereits verſchiedene Lehrer zur Uebernahme der Leitung bereit erklärt. 
Außerdem ſoll an jedem Abend mindeſtens ein Mitglied des Curatoriums 
anweſend fein. Der Ausſchuß hofft, daß ihm für dieſe Abendunterhaltungen 
ſeitens des Magiſtrats ein Schullocal unentgeltlich überlaſſen werden wird. 
Zu wünſchen iſt, daß ſich diejenigen Gewerbtreibenden, welche Lehrlinge 

alten, für dieſes Unternehmen intereſſiren. In anderen großen Städten 
ſind mit ſolchen Abendunterhaltungen, we die jungen Leute vor Roh⸗ 
heit bewahren und in ihnen den Sinn für edlere Genüſſe wecken und nähren 
ſollen, bereits die günſtigſten Erſolge erzielt worden. 


A. F. Breslau, 29. Jan. 555 Handwerkerverein!] beſchloß am 
Für en Vereinsabend unter beſonderer Theilnahme der ne: Herr 
F. 


een den Cyclus ſeiner überaus anregenden und vom 1 185 
Intereſſe ſeiner Hörer begleiteten Vorträge aus der Geſchichte Deutſchland⸗ 
von 1815—1870. Der Vorſitzende, Ingenieur Nippert, gab dem Dank, zu 
welchem Dr. Markgraf den Handwerkerverein verpflichtet, wiederholt in herz⸗ 
lichen Worten Ausdruck. — Dem Vortrage ſchloſſen ſich, nachdem der ge⸗ 
miſchte Chor des Vereins die Anweſenden durch einige Lieder erfreut, 
mehrere Mittheilungen an, von denen wir hervorheben, daß für Donnerstag 
eine Vorſtandsverſammlung im Fahigſchen Locale anberaumt iſt. Auf der 
Tagesordnüng ſteht ein eben ſo umfangreiches als wichtiges Material. a 

[Vom Stadttheater] Das für Freitag in Ausſicht genommene 
Benefiz für Herrn Rieger iſt auf nächſte Woche verſchoven worden, um gleich⸗ 
zeitig mit ſeinem 40jährigen Künſtlerjubiläum ſtattzufinden. 


—ch. Lauban, 28. Jan. [Verſchiedenes.] Bei dem am 27. d. M. 
ſtattgehabten Viehmarkte waren aufgetrieben 96 Stück Rindvieh, 1 Stück 
Jungvieh, 193 Pferde und 67 Schweine. — Bei der heute ſtattgefundenen 
Stichwahl zwiſchen den Stadtverordneten⸗Candidaten, den Herren Maurer⸗ 
meiſter Kosmäl und Fabrikanten Volkert, iſt erſterer mit einer Majorität 
von 9 Stimmen zum Stadtverordneten gewählt worden. Genannter iſt 
der einzige, der von den früher aufgeſtellten Candidaten bei den Nachwahlen 
die Stimmenmehrheit erlangt hat. Die 8 bei den letzten Stadt⸗ 
verordnetenwahlen war eine überaus bedeutende und dürften die verſchie⸗ 
denen Parteien wohl diesmal ihre Kräfte gemeſſen haben. — Am vorigen 
Sonntag feierten die Weber Müllerſchen Cheleute ihr 50jähriges Ehejubi⸗ 
läum. Das Ehepaar, das dieſes ſeltene Feſt erlebte, befindet ſich leider in 
ſehr dürftigen Verhältniſſen. — Die bisherigen Vorſitzenden der hieſigen 
Handelskammer, die Herren Stadtrath Burghardt und Banquier Schuster, 
ſind in der letzten Handelskammerſitzung wieder gewählt worden. — bei 
vorigen Sonntag beging die hieſige „Liedertafel“ ihr Stiftungsfeſt, wo 
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der „Wald“ von Otto zur Aufführung gelangte. Ein gemüthliches ane 


beſchloß die Feier. — Auch hier nimmt das Vagabondenweſen überhand 
und wird auch beſonders darüber Klage geführt, daß die herumſtreifenden 
Burſchen mitunter unverſchämt auftreten. Gewiß dürfte es auch in hieſiger 
Gegend am Platze fein, dem Unweſen eneraiſch entgegen zu treten. 


D. Schmiedeberg, 28. Jan. [Vortrag. — Gewerbeverein. — 
Hörnerfhlittenfabrt.] Sonntag Abend 5 Uhr wurde der erſte Vor: 
trag zum Beſten der bieſigen Kleinkinder⸗Bewahranſtalt vom Herrn Paſtor 
Eitner (über das Leben und Wirken Oberlins) gehalten. — In der geſtrigen 
Sitzung des hieſigen Gewerbevereins wurden wiedergewählt: zum Vor⸗ 
ſitzenden Bürgermeiſter Höhne, deſſen Stellvertreter Fabrikbeſitzer Mende, 
in Secretär Cantor Teige, Stellvertreter Präparanden⸗Anſtaltsvorſteher 

öſche, Rendant Kaufmann Jüttner, Bibliothekar Gaſtwirth Curing und als 
Beiſitzer Zimmermeiſter Groſſer, Apotheker Guſtedt, Kaufmann Weſſers und 
Mühlenheſitzer Beier. Herr Cantor Teige hielt ſodann einen Vortrag über 
Rauhfroſt, Schnee und feine Kryſtallbildung, Schneetreiben und Schnee: 
ſtürme. — Verfloſſenen Sonntag war die Hörnerſchlittenfahrt ſo ſtark fre⸗ 
quentirt, daß Be 30—40 Schlitten, faſt je mit zwei Perſonen (aus den 
Städten Breslau, Görlitz, Hirſchberg, Schweidnitz u. a.) herauf und 60 bis 
70 Schlitten herunter gefahren ſind. Die Partie iſt auch ſehr verlockend, 
da die Bahn gut, die Fahrpreiſe billig (Herauffahrt zwei Perſonen 4 M., 
herunter eine Perſon 1 M.), die Locale oben geräumig und ſtets warm 
und die leibliche Verpflegung ſowohl auf den Grenzbauden, wie in den 
Gaſthöfen hierſelbſt, Preußiſchen Hof und Stern, gut und preiswürdig iſt. 


Hermsdorf u. K., 29. Jan. [Die Hörnerſchlittenfahrt] nach 
der Petersbaude iſt durch eingetretenen Froſt und Schneefall wieder ganz 
vorzüglich und wird dieſe interellante Partie wieder ſtark beſucht. Eine 

rößere Geſellſchaft legte heut die Fahrt bis zum Tietze ſchen Hotel in 
Pansborf u. K., von wo dieſelben abgefahren, in 45 Minuten zurück. 


0. Reichenbach, 28. Jan. [Zur endlichen Aufklärung der hie 
ſigen Bürgerſchaft über die ſchwebende Promenaden⸗Ange⸗ 
legenheit] veröffentlicht die aus den Stadtverordneten Alex. Dietrich, 
Pachmann, Hoffmann, Fellbaum und Reinhold Brendel beſtehende Com: 
miſſion, das im Auftrage der Stadtverordneten⸗Verſammlung verfaßte 
Promemoria. Die Gründe, welche die Stadtverordneten in verſchiedenen 
Verſammlungen bewogen haben, die Planirung der Promenade zwiſchen 
dem Göhlichplatze und der Frankenſteinerſtraße, und die Anlage einer für 
alles Fuhrwerk paſſirbaren Fabrſtraße vom Judenplan nach der Realſchule 
zu beſchließen, werden noch einmal genau erläutert und die Begründung 
des von einem Theile der Bürgerſchaft an die Regierung abgegangenen, 
und von derſelben berückſichtigten Proteſtes als wunderbar hingeſtellt; ins⸗ 
beſondere darauf 1 daß die Behauptung „die alten Bäume müſſen 
aus geſundheitlichen Rückſichten ſtehen bleiben“ von mehreren hieſigen Aerzten 
verneint, und die Behauptung „die financielle Lage unſerer Stadt erlaube 
ſolche Ausgaben nicht“, in dem Proteſt durch nichts bewieſen worden ſei. 
Auch der Anſicht der Proteſtpartei, daß, wenn das genannte Durchbruchs⸗ 
und Planirungsproject zur Ausführung käme, 25 Procent ſtädtiſche Steuern 
mehr erhoben werden müßten, gegenüber, wird im Promemoria erklärt, daß 
die ſtädtiſchne Behörden die Beſchlüſſe nicht gefaßt haben, ohne ſich zu fiber: 
zeugen, daß auf keinen Fall deshalb auch nur die geringſte Steuererhöhung 
eintreten würde. Nachdem noch der Verwunderung darüber Ausdruck ge⸗ 

eben worden iſt, daß die Regierung erſt fo lange Zeit nach Empfang des 
Proteſtes ihre Verfügung getroffen und nicht einmal nach dem Grundſatze 
vaudiatur et altera pars“ vorher Bericht, oder die Einſendung der Acten 
vom hieſigen Magiſtrat eingefordert hat, werden noch mannigfache Gründe 
für die Oeffnung der Stadt nach Oſten angeführt und hierauf der Ma⸗ 
giſtrat erſucht: 1) daß derſelbe das Promemoria originaliter an die Regie⸗ 
rung einſenden und dabei derſelben gleichzeitig die nöthigen Erklärungen 
über die financielle Lage unſerer Stadt, ſowie darüber geben wolle, auf 
welche Weiſe die Koſten für Ausführung des Projectes beſchafft werden Nebst 
2) die Regierung ſchleunigſt zu erſuchen, ihren Commiſſarius baldigſt hierher 
zu ſenden. Sollte die Regierung dieſem Geſuche nicht Gehör ſchenken, dann 
würde gegen die Inhibirung der Stadtverordneten⸗Beſchlüſſe der Beſchwerde⸗ 
weg beſchritten werden; 3) gleichzeitig zu veranlaſſen, daß bei Hierherkunft 
der Commiſſarii die Sachverſtändigen Baumeiſter Fellbaum und Bau⸗ 
meiſter Böttger bier, ſowie als Vertreter der Majorität des Stadtverord⸗ 
neten⸗Collegii Juſtizrath Hun drich zur Ocular⸗Inſpection zugezogen und 
nachher vielleicht eine außerordentliche Stadtverordneten⸗Sitzung angeſetzt 
werden, bei welcher der königl. Commiſſarius gegenwärtig iſt. — Auf dieſen 
letzteren Punkt wird jedoch weniger Werth gelegt, als auf die Zuziehung 
des Juſtizraths Hundrich, da in dem Promemoria die Anſichten der Stadt⸗ 
verordneten⸗Majorität genügend klar dargelegt find. 


© Habelſchwerdt, 28. Jan. [Bienenzüchter⸗Verein. — Stif⸗ 
tungsfeſt des Gewerbe⸗Vereins.] 0 der am 26. d. M. hierſelbſt 
ſtattgefundenen 16. 1 des Habelſchwerdter Bienenzüchter⸗Vereins, 
welche von ca. 50 Mitgliedern beſucht war, wurde zunächſt beſchloſſen, die 
zum Zweck der Veredelung der hieſigen Bienenvölker vom Verein anzu⸗ 
kaufenden vier Edellöniginnen bei den Herren Rabiger⸗Altlomnitz, Brauner: 
Krotenphul, Jung⸗Wölfelsdorf und Kliegel⸗Ebersdorf unterzubringen. Für 
die erforderlichen Bienenvölker und Stöcke haben die einzelnen ezirke auf 
Koſten des Vereins zu ſorgen. Hierauf hielt Herr Liſchke⸗Altlomnitz 
einen beſonders für Anfänger in der Bienenzucht ſehr lehrreichen Vortrag 
„über Königinnenzucht“. Die im Fragekaſten vorgefundene Frage bezüglich 
eines hier abzuhaltenden Honigmarktes ſoll in der nächſten Sitzung be⸗ 
ſprochen werden. — Geſtern feierte der hieſige Gewerbe⸗Verein in Urners 
Hotel unter zahlreicher Betheiligung von Mitgliedern und Gäſten ſein 18. 
Stiftungsfeſt, dem auch Herr Landrath von Hochberg beiwohnte. Ein⸗ 
eleitet wurde daſſelbe durch eine Vereinsſitzung, in 5 5 5 der Vorſitzende, 


räfect Scholz, einen hiſtoriſchen Ueberblick über Gründung, Wachsthum] M 


und Thätigkeit des Vereins gab. Hierauf hielt Herr Seminarlehrer Rau: 
hut einen intereſſanten Vortrag über elektriſches Licht und ließ demſelben 
eine Beleuchtungsprobe mit einem elektriſchen Apparat, beſtehend aus 18 
Clementen, folgen, welche zur Zufriedenheit der e (der Herren 

eminardirector Dr. Volkmer und Seminarlehrer Rauhut), wie zur großen 
Ueberraſchung der Re ns ausgezeichnet gelang, und wofür den ge⸗ 
nannten Herren wiederholt der lebhafteſte Beifall geſpendet wurde. Bei 
dem nun folgenden Feſtmahle, an dem ſich über 140 Perſonen betheiligten, 
brachte u. A. Herr Landrath von Hochberg den Toaſt auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer aus. Mit einem Ball [Sieb das ſchöne Feſt, welches gewiß noch 
recht lange in Aller Andenken bleiben wird. N 


V. Oels, 29. Januar. [Aufruf. — Straßenrand.) Eine Anzahl 
hieſiger angeſehener Bürger richtet in einem Aufrufe an die Bewohner der 
Stadt die Bitte, die durch Arbeitsloſigkeit entſtandene Noth mehrerer bie: 
ſiger Bürger durch Zuwendung von Geld, Lebensmitteln, Kleidungsſtücken 
und Wäfche lindern zu helfen. — Am Montag, Abend 6 Uhr, wurde ein 
JAjähriger Knabe aus dem benachbarten Dorfe Spahlitz am ſtädtiſchen 
Kuchbofe von einem Strolche angefallen, der ihm den Inhalt eines Korbes, 
Farbewaaren, Firniß u. dergl., abnahm, und da der Knabe ſich weigerte, 
— n gutwillig herzugeben, denſelben würgte und an der Hand 

erletzte. 


+++ Bernſtadt, 28. Jan. [Zur Tageschronik.] Vor Kurzem kam 
ein bieſiger Gewerbtreibender in das Billardzimmer des 2 en Gaſthau es, 
brannte ſich eine Cigarre an und bot auch dem Gaſtwirth eine an. Der 


Erſtere ſtellte ſich, wie erzählt wird, dicht an das Billard und rauchte ſtark. S 


Plötzlich erfolgte eine Exploſion (die Cigarre war eine ſogenannte Feuer⸗ 
e und das Feuer ſprühte über das ganze Billard hinweg. 
Der Raucher blieb ruhig ſtehen und ſah ſich das Feuerwerk an. Die übrigen 
Anweſenden waren ſofort bemüht, das Billard von den umhergeſtreuten 
unken zu reinigen; trotzdem hat das ganz neue Billard bedeutenden 


chaden gelitten. Der Vorfall ſoll bei der Staatsanwaltſchaft bereits zur h 


Anzeige gebracht ſein. — Ban Sonnabend gerieth in Gimmel ein bei 
der Dampfdreſchmaſchine beſchäftigtes Mädchen mit einem Fuße in das 
Triebwerk und erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß der herbeigerufene 
Arzt zur Amputation des Beines bis zum Knie ſchreiten mußte. Die Un⸗ 
glückliche wurde hierauf in das Kreis⸗Krankenhaus zu Oels gebracht. 


=ch= Oppeln, 28. Jan. [Neue Baupläße.] Mit Rügſicht auf 
den projectirten Bau eines Landgerichtsgebäudes im nördlichen Stadtheile 
und den zum 1. October d. J. zu erwartenden Zuzug einer Anzahl von 
Gerichtsbeamten zeigt ſich für den gedachten Stadttheil eine rege Bauluſt 
und es wird dort nach paſſenden Bauplätzen vielfach Verlangen getragen. 
Es iſt daher dankbar anzuerkennen, daß die ſtädtiſchen Behörden für den 
in jener Gegend gelegenen planirten Kalkberg und die angrenzenden Straßen 
einen beſonderen Bebauungsplan entworfen, endgiltig feſtgeſtellt und den 
Beſchluß gefaßt haben, ſämmtliche ſtädtiſche durch den Plan nachgewieſene 
Bauplätze am Kalkberge öffentlich zum Verkauf auszubieten und, ſoweit 
ſich angemeſſene Gebote finden, zu veräußern. Die Bebauung des geſund 
belegenen Kalkberges wird nicht nur zur Verſchönerung der Stadt beitragen, 
ſondern erſcheint auch im allgemeinen Intereſſe nach jeder Richtung em⸗ 
pfehleuswerth. 


x 


—— Ober⸗Glogau, 28. Jan. [Tageschronit! ae ine rag 1 bers und ihre Waaren feilzub jeten, ſehen ſich die hieſigen 
n Fleif 


5 Uhr fand die erſte diesjährige Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtatt. 


den Vorſtand wurde gewählt Herr Kaufmann Bernard als Präjes, Herr 
Dr. med. Sabo (neu) als ſtellvertretender Vorſitzender und die Kaufleute 
Loreck als deſſen Stellver⸗ 
treter. Sodann wurde auf Antrag des Bürgermeiſters Herrn Engel dem 
Stadtſecretär Herrn Schwingel für deſſen unermüdeten Fleiß und Dienſt⸗ 
eifer, den er der Verſammlung gegenüber ſehr lobend hervorhob, eine Ge⸗ 
ee zu bewilligen, dahin genehmigt, daß p. Schwinge vom Iſten 


Herr Schleſinger als Schriftführer und Herr F. 


Januar 1879 ab eine jährliche Zulage vou 300 M. erhält und außerdem 
für die bereits geleiſtete Schreibhilfe bis 1. Januar cr. 75 Mark gewährt 
werden. — Was die Herren Stadtverordneten bis jetzt vermiſſen, iſt ein 
Kleiderſtänder, da durch das Herumliegen der Kleidungsſtücke oft Verwechs⸗ 
lungen entſtehen und dieſelben außerdem leiden. 


A. Leobſchütz, 29. Jan. [Die wahnſinnige Marie Clemens. — 
Aus der Kreisverwaltung. — Muthmaßlicher Selbſtmord.] 
Der Senſations⸗Artikel eines auswärtigen Stadtblattes über die geiſtes⸗ 
kranke Tochter des Windmühlenbeſitzers Clemens in Dittmerau, diesſeitigen 
Kreiſes, welcher inzwiſchen durch die Preſſe nach den zweiunddreißig Rich⸗ 
tungen der Windroſe 7 07 gefunden, iſt nach der gerichtlichen Vor⸗ 
unterſuchung auf ein geringes Maß von Wahrheit zurückzuführen und an 
dieſer Stelle von hier im Weſentlichen auch ſchon berichtigt worden. Gutem 
Vernehmen nach haben die Erhebungen nicht im Geringſten ſoviel Material 
ergeben, daß Anklage wegen eines Vergehens oder gar Verbrechens wider 
das Leben gegen den Vater des geiſteskranken Mädchens zu erheben wäre; 
vielmehr hat ſich durch die Erhebungen des Gerichts und der Verwaltungs⸗ 
behörden herausgeſtellt, daß der hart verleumdete Vater ſeiner unglücklichen 
Tochter die Pflege hat angedeihen laſſen, welche unter den obwaltenden 
Umſtänden möglich war. Zur Steuer der Wahrheit und zur Genugthuung 
des tief gebeugten Vaters werden gewiß diejenigen Zeitungen, in welche 
jener Senſations⸗Artikel übergegangen, gern von dieſem Bericht Kenntniß 
nehmen und eine Berichtigung deſſelben eintreten laſſen. — Die Kreis: 
Communal⸗Beiträge pro 2. Semeſter 1878/79 ſind auf 8537 Mark 50 Pf. 
feſtgeſtellt, wovon auf unſere Stadt 1444 M. 23 Pf. entfallen. Am 5ten 
k. Mts. wird in dem hieſigen neuen Kreisverwaltungsgebäude die erſte 
Sitzung der Abgeordneten des Kreiſes abgehalten werden. Anläßlich dieſes 
Actes wird die Einweihung des ſchönen Kreisverwaltungsgebäudes an dem⸗ 
ſelben Tage durch ein Diner im Deutſchen Hauſe feſtlich begangen werden. 
Eine der wichtigeren Vorlagen der Tagesordnung betrifft die Bewilligung 
eines Beitrages aus der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe zur 1 UR des für 
unſeren Ort in Ausſicht genommenen Kriegerdenkmales. Der Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß hat in ſeiner vor Kurzem abgehaltenen Sitzung einen Beitrag in 
Höhe von 1500 M. votirt. Tritt die Kreisverſammlung dem Beſchluß des 
Kreis⸗Ausſchuſſes bei, was zu erwarten ſteht, ſo würde der bis IR auf: 
geſammelte Fonds zu gedachtem Zweck die Höhe von circa 4000 Mark er: 
reicht haben. Jedenfalls wird man noch in dieſem Jahre in die Lage 
kommen, den in dem en Nee Kriege gegen Frankreich gefallenen Kriegern 
aus der Stadt und dem Kreiſe den pflichtſchuldigen Tribut der Dankbarkeit 
ihrer Brüder abzutragen. Zwei Modelle zu dem Kriegerdenkmale ſind be⸗ 
reits durch einen renommirten Bildhauer in Berlin angefertigt worden und 
die a en eines derſelben ſoll, wie man hört, einem hieſigen Bild⸗ 
25 übertragen werden. — Am Sonnabend wurde die Leiche der verehe⸗ 
ichten Brunnenmacher P. von hier aus dem Waſchteiche in der Nieder⸗ 
vorſtadt ans Land gezogen. Aus dem Umſtande, daß die Ertrunkene in 
der Nähe des Teiches ihre Oberkleider abgelegt hatte, will man auf einen 
Selbſtmord san Wahrſcheinlicher iſt, daß die verunglückte Frau in 
einem Anfall von Geiſtesſtörung in dem Waſchhauſe des Teiches ein Nacht⸗ 
lager geſucht und aus Verſehen über die Brüſtung der „Schweife“ in das 
Waſſer gefallen und ertrunken iſt. 


—r. Namslau, 29. Jan. [Präſentations⸗ Predigten. — Aus 
der Stadtperordneten⸗Verſammlung.] Am letzten Sonntage hat 
der Herr Paſtor Kowale aus Dalkau bei Quaritz, der ſich um das an der 
bieſigen evangeliſchen Kirche offene polniſche Paſtorat beworben, in dem 
polniſchen und in dem deutſchen Vormittagsgottespienſte derſelben, und 
war jedesmal vor außerordentlich zahlreich verſammelter Gemeinde, feine 
Präſentations⸗Predigten gehalten. Wie allgemein verlautet, hai die Predigt 
des Herrn Paſtor Kowale namentlich der polniſchen Gemeinde, für welche 
er ja hauptſächlich angeſtellt werden ſoll, ganz beſonders gefallen, und da 
ſich in Bezug auf ſeine deutſche Predigt nur ein gleiches ſagen läßt, ſo iſt 
es wohl ganz wahrſcheinlich, daß Herr Paſtor Kowale ſeitens des hieſigen 
Magiſtrats als Patron der evangelifhen Kirche in das an derſelben wa: 
cante polniſche Paſtorat gewählt und dadurch dem Proviſorium an der⸗ 
ſelben ein Ende gemacht werden wird. — In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung erfolgte zuerſt die Wall des Bureaus der⸗ 
ſelben und wurden hierbei die Herren Rechtsanwalt Dr. Landau zum 
Vorſitzenden, Kaufmann Titze zum Stellvertreter deſſelben, Kaufmann 
Pioch zum Schriftführer faſt einſtimmig wieder⸗ und Herr Kaufmann 
loſchke zum Stellvertreter des letzteren neugewählt. Demnächſt geneh⸗ 
migte die Verſammlung den freihändigen Verkauf des ſogenannten Galli⸗ 
choltiſei-Ackers an den Gutsbeſitzer Scholz auf Altſtadt für 220 M. pro 
korgen und zwar hauptſächlich darum, weil dadurch das Fahren und 
Viehtreiben auf dem Promenadenwege nach dem Stadtparke wegfallen 
wird. Nachdem der als Regierungs⸗Sachverſtändiger fungirende Orgelbauer 
Herr Schlag in Schweidnitz (Firma Schlag u. Söhne) das von der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung begehrte Gutachten bezüglich der alten und völlig 
unbrauchbaren Orgel in der hieſigen kath. Pfarrkirche ad St. Petrum et 
Paulum dahin abgegeben hat, daß dieſe Orgel einer Reparatur durchaus 
nicht mehr fähig iſt, hat die Verſammlung den Bau einer neuen Orgel und 
reſp. die Zahlung des Patronatsbeitrages in vier Jahresraten mit je 881 
ark genehmigt. Auf den Antrag der hieſigen Schützengilde iſt ferner der⸗ 
ſelben der Kaufpreis für die zum Bau der im vorigen Sommer im hieſigen 
Stadtparke errichteten Schießhalle aus der ſtädtiſchen Ziegelei entnommenen 
giegeln bereitwilligſt erlaſſen worden. Endlich hat die Stadtverordneten⸗ 
erſammlung das ihr vom Magiſtrat vorgelegte Ortsſtatut, betreffend die 
Legung von Granitrinnſteinen und Anbringung von Dachrinnen, mit der 


Maßgabe genehmigt, daß zu den Koſten der Beſchaffung der Granitrinn⸗ N 


ſteine die betreffenden Hausbeſitzer ein Dritttheil, die Commune aber zwei 
Dritttheile beizutragen haben. Die Koſten der Legung der Granitrinnſteine 
übernimmt die Commune allein und die Legung ſelbſt erfolgt erſt, nachdem 
Magistrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung ſich über die zu belegenden 
Straßen geeinigt haben. 


Do Gleiwitz, 28. Jan. [Viehmarkt. — Feuer. — Brutalität. 
Am geſtrigen Viehmarkte waren etwa 400 Stück Pferde, 190 Kühe, 6 
Kälber und 85 Schweine aufgetrieben und Käufer aus den meiſten Städten 
der Provinz, ſowie aus Sachſen, Hannover, Berlin, Poſen, Mannheim, 
Breslau, Liegnitz, Namslau, Brieg und Oels vertreten. Die Kaufluſt war 
eine ſehr rege und wurden durchweg verhältnißmäßige hohe Preiſe bezahlt. 
Der Kaufpreis für Reitpferde belief ſich auf 1000 —1600 M., für Wagen⸗ 
pferde auf 750—900 M., für gute Ackerpferde auf 400—600 M., für Pferde 
mittlerer Größe 180—300 M. und für Pferde gewöhnlicher Art auf 60 bis 
100 M. pro Stück. Für Kühe wurden 60 — 120 M., für Jungvieh 30—60 M., 
115 Kälber 25—45 M. und für Schweine 9—90 M. per Stück gezahlt. 
; ee waren nur wenige aufgetrieben. — Heute, Nachts gegen 1 Uhr, 

rach in der 


Spielwaarenhandlung des Kaufmann H. in der Tarnowitzer 
Straße Feuer aus, das glücklicher Weiſe durch den Revierwächter noch recht⸗ 
zeitig bemerkt und durch die Mannſchaften der freiwilligen Feuerwehr unter⸗ 
drückt wurde. Obgleich das n e Keime erſtickt wurde, ſo ſoll der 
Schaden, der hierdurch erwachſen, nicht unbedeutend fein. — Geſtern Nach⸗ 
mittag verſetzte der Arbeiter G. von hier der unperehelichten K., als ſie die 
Kronprinzenſtraße paſſirte, ohne jede Veranlaſſung mit einem Schmiede⸗ 
ammer einen Sch K 
und bewußtlos nach ihrer Behauſung gebracht werden mußte. Es wird in 
der Handlungsweiſe des G. ein Racheact vermuthet. 


§ Natibor, 28. Jan. [Zur Tageschronik.] Vor den fünf Schieds⸗ 
männern der Stadt Ratibor wurden im Jahre 1878 anhängig gemacht 251 
Streitſachen. Hiervon wurden erledigt 85 durch Vergleich, 16 durch Zurück⸗ 
tritt der Parteien und 150 durch Ueberweiſung an den Richter. — Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte in der letzten Sitzung des alten Jahres, 
dem Beſchluſſe des Magiſtrats, daß der Zwingerplatz für den Verkauf von 
Grünzeug freigegeben werden ſolle, beigeſtimmt: es haben fi bis jetzt aber 
noch ſehr wenig Verkäufer auf dem Platze eingefunden. Die meiſten der 
Verkäufer glauben ihre Waaren auf dem Dominicanerplatze ſchneller ber: 
kaufen zu können und bietet der letztere Platz auch im Winter genügend 
Raum, was im Sommer keineswegs der Fall iſt. — Die neue Wochenmarkt⸗ 
Ordnung iſt bereits von der Stadiperordneten⸗Verſammlung genehmigt und 
wird nach erfolgter redactioneller Ausarbeitung dem Bezirksrath in Oppeln 
An Beſtätigung vorgelegt werden. — Der Fleiſchmarkt, welcher hier ſeit 

ufhebung der Schlachtſteuer eingerichtet worden iſt, war den hieſigen 

eiſchern ſchon von Anfang an ein Dorn im Auge. Dadurch, daß die 

andfleiſcher im Umkreiſe von zwei Meilen die Berechtigung haben, dieſen 


lag gegen den Kopf, fo daß dieſelbe ſofort zuſammenbrach! 


angeblich in ihrer Exiſtenz bedroht unv verlangen die Abſchaffüng 
beziehungsweiſe Beſchränkung dieſes Fleiſchmarkies. Trotz vielfacher Bes 
ſchwerden an die Regierung iſt es denſelben jedoch bisher nicht gelungen, 
dies durchzuſetzen. Mindestens wäre es auch im Intereſſe der ärmeren 
Klaſſen, welche bei dem Ankauf von gutem und billigem Fleiſche haupt⸗ 
ſächlich auf dieſen Markt angewieſen ſind, weil ſich die Stadtfleiſcher mit 
dem Verkauf von kleineren Quantitäten Fleiſch fo gut wie gar nicht befaſſen, 
ſehr zu bedauern, wenn es ſchließlich doch der Fall wäre. Der Bürger⸗ 
Verein, in welchem dieſe Sache gleichfalls angeregt worden iſt, hat ſich 
ebenfalls mit dem Fleiſchmarkt bereits beſchäftigt und iſt nach den damals 
von Herrn Bürgermeiſter Schramm abgegebenen Erklärungen zu hoffen, 
daß ſich der genannte Herr der Intereſſen der ärmeren Bevölkerung auch 
in dieſem Falle warm annehmen wird. 


M. Ober⸗Heyduck, 28. Jan. [Vom Kriegerverein.] Auf Veranlaſſung 
des Profeſſor Grundmann⸗Tarnowitz iſt unſer Kriegerberein vor Kurzem 
Mitglied des „Schleſiſchen Volksbildungs Vereins“ geworden. Als ſolches 
genießt er nunmehr die Vergünſtigung, daß in gewiſſen Zeiträumen Männer 
in ſeine Mitte geſendet werden, welche unentgeltliche Vorträge über aller⸗ 
hand gemeinnützige und wiſſenswerthe Fragen halten. Außerdem erwächſt⸗ 
aus dem Verhältniß dieſer Mitgliedſchaft für den Verein die Möglichkeit, 
auf eine ſehr billige und ſchnelle Weiſe in den Beſitz einer Bibliothek zu 
gelangen, indem der Volksbildungsverein ſeinen Mitgliedern gegen äußerſt 
geringe, in kleinen Raten aufzubringende Zahlungen nützliche Bücher liefert. 
Neben der Sorge, welche der Vorſtand des Kriegervereins nach der auge⸗ 
deuteten Richtung hin trägt, iſt er aber gleichzeitig bemüht, auch ſonſt eine 
ſegensreiche Thätigkeit zu entwickeln. So bat er beiſpielsweiſe, um dem an 
ihn ergangenen Erſuchen um Unterſtützung des Beuthener Waiſenhauſes 
Rechnung zu tragen, vorgeſtern im Saale des Herrn Nagel ein Dilettanten⸗ 
Theater peranſtaltet, welches die Summe von 113 Mark 60 Pf. einbrachte. 
Dieſen Betrag wird, ſelbſtredend nach Abzug der entſtandenen ſachlichen 
Koſten, das genannte Waiſenhaus, das einer thatkräftigen Unterſtützung 
eben ſo werth als benöthigt iſt, erhalten. Dem Verein gebührt hierfür alle 
Anerkennung. 


Berlin, 29. Jan. [Börſe.] Schon beim Schluß der geſtrigen Börſe 
ſchwächte ſich die Haltung auf Meldungen aus Paris ganz erheblich ab. 
Da nun die Schlußnotirungen von der Pariſer Börſe Coursrückgänge zeig⸗ 
ten, und da ferner ſämmtliche Abendbörſen dieſen Umſtand als Motiv für 
ihre matte Tendenz hinſtellten, ſo war für die heutige Börſe um ſo weniger 
eine feſte Stimmung vorauszuſetzen, als der Telegraph auch inzwiſchen di⸗ 
recte Nachrichten aus Paris gebracht hatte. Dieſe zeigen eine neue Kriſis 
in der Regierung der franzöſiſchen Republik im Anzuge und handelt es ſich 
hierbei weniger um den ev. Rücktritt des Miniſteriums, als um den des 
Marſchall Mac Mahon. Darauf hin machte ſich vor Eröffnung der Börfe 
eine recht gedrückte Haltung bemerkbar und die Hauptſpeculationspapiere⸗ 
wurden zu Courſen gehandelt, die die geſtrigen Avancen wieder verſchwin⸗ 
den ließen. Bald jedoch fand ein durchgreifender Stimmungswechſel ſtatt. 
Starke Deckungskäufe eines größeren Speculanten hatten hierzu Veranlaſ⸗ 
ſung gegeben, wenn dieſelben auch anfänglich nur die Coursbewegung der 
Oeſterr. Creditactien beeinflußten, jo ſchloſſen ſich doch bald die übrigen Effecten 
der ſteigenden Bewegung an. In der Prolongation bedangen Credit glatt 
bis 0,40 Dep., Lomb. 0,75 De Franzoſen 0,20 Rep., Dis.⸗Comm. 7 bis 
Ko Italiener 0,20 Dep., Oeſterr. Goldrente 0,30 Dep., do. Papierrente 

„07½ Rep., 5proc. Ruſſen 0,10 Dep., neue 0,25—0,30 Dep., ruſſ. Noten 
0,50 —0,75 Rep. Oeſterr. Staatsbahn und Galizier gingen ziemlich lebhaft 
um, Rudolfbabn war recht beliebt. Disc.⸗Comm.⸗Anth. hatten in feſter 
Haltung eröffnet, ließen dann jedoch etwas nach. Es notirten per ult. 
Disconto⸗Commandit 124,90 —125,50—125, Laurahütte 62 —63 ,. Aus⸗ 
ländiſche Staatsanleihen und Renten lagen ziemlich feſt, die Umſätze er⸗ 
reichten aber nicht den Umfang der Vortage. Von ruſſiſchen Werthen gingen 
pr. Februar um: Ruſſen, alte 81,50 — 75, neue 82,50—75—50, Orientanleihe 


55,25—10. Ruſſiſche Noten wurden recht lebhaft, pr. ult. zu 193,50 5,50 


bis 4,50, Februar zu 194-6 —5, Prämie 19802 gehandelt. Auf dem An⸗ 
lagemarkte war für deutſche und preußiſche Fonds ſehr ga Nachfrage vor⸗ 
banden, welche Conſols 4proc. 0,20%, 4 proc. 0,10%, Reichsanleihen und 
Staatsſchuldſcheinen je 0,05% als Avancen zuführte. Inländiſche Priori⸗ 
täten feſt, aber ſtill. Neueſte Mainzer bedangen 102%. Oeſterreichiſch⸗un⸗ 

ariſche Prioritäten behaupteten ſich gut, brachten es aber zu keinem größeren 

zerkehr. Ruſſiſche Prioritäten wurden zu faſt unveränderten Conrſen nur 
ſchwach umgeſetzt. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte entwickelte ſich das Ge⸗ 
ſchäft ruhig. Rheiniſch⸗weſtfäliſche Papiere wenig verändert. Es notirten 
pr. Februar Bergiſche 75,50—60, Kölner 101,90 —2,10, Rheiniſche 105,50 bis. 
60. Caſſawerthe eher ſchwach, Wertherhöhungen erfuhren nur Anhalter. 
In 1 von Abgaben verloren: Stettiner, Halberſtädter, Potsdamer, Frei⸗ 
burger, Oberſchleſiſche und Thüringer; von leichten Bahnen: Maſtricht, Halle⸗ 
Guben, Märkiſch⸗Poſenener und Oſtpreußiſche Südbahn. Dagegen konnten 
ſich Görlitzer etwas erholen. Von Stamm⸗Prioritäten waren geſucht: Halber⸗ 
ſtädter B. und Rumänier. Uebrigens bei feſter Tendenz wenig verändert. 
Rumäniſche Stamm⸗Actien waren ſchwächer und in der erſten Hälfte eher 
angeboten. Später beſſerte ſich die Haltung und der Schluß war feſt. 
In Bankactien fanden Schlüſſe von nur untergeordneter Bedeutung ſtatt. 
Einige Frage hob Leipziger Credit, Eſſener Credit, Petersburger Inter⸗ 
nationale, Hübner, Braunſchweiger Hypotheken, Preußiſche Boden und Dres⸗ 
dener Bank. Gedrückt waren Pommerſche Hypotheken, Deutſche Bank, 
Weimar und Darmſtadt. Montanwerthe fait geſchäftslos. Höhere Courſe 
erzielten Lauchhammer, Victoriahütte und Bonifacius. Billiger waren am 
Markte Annener und Weſtfäliſche Union. Von Wechſeln war Petersburg 
wieder anziehend, Wien etwas niedriger. Privat⸗Discont 3 . 

Um 2% Uhr: Feſt. Credit 384, Lombarden 111,—, Franzoſen 417,50, 
Reichsbank 151,75, Disc.⸗Comm. 125,50, Laurahütte 63,50, Türken 11,40, 
Italiener 74,25, Oeſterr. Goldrente 63,50, Ungariſche Goldrente 71,—, Oeſterr. 
Silberrente 53,90, do. Papierrente 52,75, 5 % Ruſſen 82,75, Köln⸗Mindener 
102,10, Rbeiniſche 105,60, Bergiſche 75,60, Rumänen 31,50, Ruſſiſche 
oten 195,25. 

Liquidations⸗Courſe pro ult. Januar 1879. Creditactien 381,—, 
Franzoſen 414,—, Lombarden 112,—, Galizier 93,50, Köln⸗Mindener 102, 
Aheiniſche 105,50, Oberſchleſiſche 119,50, Bergiſche 75,50, Rumänen 31,—, 
Oeſterreich. Goldrente 63,75, Silberrente 54,25, Papierrente 52,60, 1860er 
Looſe 108,50, Italiener 74,50, Türken de 1865 11,25, Disc.⸗Commandit 
125,—, Laurahütte 63,25, Ruſſ.⸗Engl. Anleihe von 1871, 72: 82,—, do. von 
1877: 83,—, Ruſſ. Noten 194,50, Ungar. Goldrente 71,—, Orient⸗Anleihe 
I. und II. 55,50. Für andere deutſche Fonds, Eiſenbahn⸗ und Bankactien 
heutiger Durchſchnitts⸗Cours, Oeſterreichiſche Noten, Wechſel auf Wien und 
Petersburg Durchſchnittscours unſerer morgigen Notirung. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silherrent.⸗Cp. 172,80 
bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 172,80 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 
50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,155 bez., do. Prioritäten 
4,15 bez., do. Papier⸗Dollars 4,15 bez., 6% New⸗Jork⸗City — bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und perl. min. 75 W. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conſ. 
verl. — bez., Ruſſ. Zoll 20,56 bez., 22er Ruſſen —, —, Große Ruff. 
Staatsbahn —,.— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 


Comm. —— bez., 8 Rumäniſche Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Teres⸗ 
pol —,— bez., 3 


% und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 


minus — Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 


20,32 bez. 


Amſterdam, 29. Jan. Fan Die heutige Auction der nieder⸗ 
ländiſchen Handels-⸗Geſellſchaft über 89,849 Ballen Java⸗Kaffee iſt, wie 


folgt, abgelaufen. Es wurden angeboten: 
Ballen. FE 4 Taxe. Ablauf. 
6828 Java Preanger, 9 5 bis 91 647 0155 
an — * 0 Aa > 
13,610 „ „ blaß blank. 45 —50 457 —51 7 
5451 „ 5 blaß grünlich BAT 45% —46Y, 
6,794 „ Tjilatjap blank 53 —56 55 —59 
12,998 „ blank gelblich bis blank. 47½—51 46% —52 7 
ee an e e 56. —61 55 — 6054 
7796 „ Tagal gut grnrnn 434, —47 44% —46 
2632 „ Cheribon gut grünl .. 45½—47 By 
3581 „ Paſſardan grün 4546 457448 
8856 er „ grünlich bis blaßgrünl. 43 —45 42 -45% 
5689 „ Solo bunt grünl. ...... 42½4—43 42 —43 
13,951 „ blaß grünlich 4174 —44 1 41445 
3880 „ Ordinär und Triage 15 —25 16-257“ 
2986 Beſchädigte und Diverſe — — 


89,849 Ballen. Alles verkauft. 
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Berliner Börse vom 29. Januar 1879, 


Fonds- und, Geld-Course, Weohsel-Gourse, 

Deutsche Reichs - Anl, bz Amsterdam 8 T. 83 
Gonsolidirte Anleihe . 4 , 108,00 bad „F 
do. do, 1876 A | 9,50 bz * 2026 

London 1 Lat.. 3 M. 4 20,26 2 
Staats- Anleihe 4 95,20 ba Paris 100 Fre. 8 T. [3 80.90 bz 
Saats-Schuldse heine. 3½ 91,30 bz Petersburg 100 SR... 3 M.] [19225 bz 
Präm.-Anleihe Jö 47% 10 10 des Warschau 100 Sk. 8 T.|6 1194,30 bz 
Berliner Stadt-Oblig. „14110210 bzB | Wien 100 V. . 8 .J½ 173,0 be 
Berliner 476/1018 bz . 2 M.1411172,00 bz 
2 Pommersche 15 eur I 
do. .... 2 — 
2 do. .. . .41p1102,75 bz over. 20 32 ba Desk Br. 173 40 bz 
= do. Indsch. Ord. 4% — — Napoleon 16.17 bz do. Subergd — — 
8 N . 2 9920 Be Unperials 16,66 bz Russ. Bkn, 194,60 ba 
22 ald 21 87 
Lndschaftl. Centraiſ! | 94,80 ba Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
/ Kur- u. Neumärk. 4 | 96,00 bz 8 18771 187 
II Pommersche 95,80 bz Divid, pro 2 18 
8 5 Aachen-Mastricht.| Ya | — 4 | 15,00 bz 
\ENPosensche...... 4 | 9,56 b nee ap - 4 
= 1 055 Berg.-Märkische, ‚| 31 — |4 | 78.60 bz 
Freussische. ... + 4 95,50 bz 4 I 
Westf ; Gr Berlin-Anhalt ,..) 54 | — 4 | 86,25 bz 
Westfäl, u. Rhein.|d4 | 58,20 bz - 0 4 4 718 5 
2 Sächsisch 4 | 96,90 bz Berlin-Dresden . . PH A 
ShkachTestsche. De, 4 | 9740 bz Berlin-Görlitz , 7 7 15,09 bz 
Badische Präm.-Anl, 4 123,20 B Berlin-Hamburg, % — 1 184,50. ba 
Baierische 4% Anleihe 124,% B Berl.-Potsd-Magdb| 3% | — 18,75 bz 
f 1 4 310 3 3 Berlin-Stettin 7/100 — 4 93,50 dz 
Oöln-Mind.Prämiengeh 3 11650 bac Böhm Westbahn. 6 5 5 0875 0 
Sächs. Rente von 187603 | 72,15 6 „WS 18,73 
zer Bene Bresl.-Freib. .... 84 — 4 62,96 bz 
ö er-Loose 212,40 B öl. Minden . ....| 5!fao] — [1 [103,00 bz 
Nine 36 Pl. L688 181.00 ba Dux-Bodenbach.B, u 9 4 17,00 bz 
Braunschw. Präm.-Anleibe 82 50 B gal Carl-Ludw.-B.| 9 — 4 | 94,26 b 
Oldenburger Loose 141,09 bzB Halle-Sorau-Gub. 0 — 1 | 15,10 bag 
.. —. Derne 0 4 | 13,50 bzB 
. RT 97 
Hypotheken-Certifioate. jumemn nie 3 | 050 me 
Krupp’schePartial-Ob.]5 [108,30 G Ludwigsh.-Bexb, 9 9 4 189,60 bz 
Wukb. Pfd. d. Pr. Hy p.-B. 35 —— bz& Märk.-Posener ..| 0 0 H 21,10 bag 
do. do. 2,9 beg Magdeb.-Halberst,| 8 — 117,00 bz& 
Deutsche Ny. E.; ub. f 19525 beg Niedere T |4 66,00 ba 
do, do, 0. 15 75 ba Niederschl.-Märk.. 9750 8 
Künäbr, gr 410 10750 8  JOberschl.A.c.D.E.| Sta — ft 11325 bz 
Unkünd. do. ‚12)15 ‚80 br& do. B. 8 — 3½ 113,70 bz 
de, rückzb. 4 110 Mm ey 5 Oesterr.-Fr. St.-B. 98 4 re 
do. do, 0. 2 2 Oest, Nordwestb.] 4,15) — s /186,50 bz 
Unk.H.dPr.Bd-Cra.B.5 | — — Oest.Südb.(Lorab,)] 0 o 4 112111 
do. III. Em. do. /5 109,25 bz& Ostpreuss. Südb, 0 0 4 48,0% ban 
e N De S 8 8 40 ＋ A ns bzB U 
Hyp.-Anch. Nord-G. C- 2,75 eichenberg -Pard, 2 35,09 ba 
28 do, Pfanddi. 5 | 9,50 bz& Rheinische 17 100580 bz 
Pomm, Hyp.-Briefe 6,0% 8 do. Lit. B. (40% gar.) 4 4 4 | 93,25 B 
do, do, IL Em.5 { 87.25 bzB Rhein-Nahe-Bahn.| 0 0 4 9,0 be 
Goth. r ke a > ne. 55 Rumän. Eisenbahn] 2 8 31-30,25 et-31 
do, do. Em. ſ 5,80 bz Schweiz Westbahn] 0 14,66 8 
do. 5% Pf.rkzlbr.m.1105 8,50 bag Stargard Posener] 4½ 4½ 4½ 101, bad 
1 3 15 2 IR 
do. 4½ do. do. m. 110 4½ 92,50 bz Thüringer Lit. A. 719 | — 4 [110,50 bz& 
Meininger 338 ey — Warschau-Wien. 8 — 4 1165.00 bz 
Pfdb.d.0est.Bd.-Cr.-Ge, 5,50 ba 


Achles. Bodener.-Pfdbr. 5 | 99,60 baz Eisenvahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


do. do. a 98,28 G Berlin-Dresden . 0 | — [5 18.0 bz 
e e eee eee Berlin-Gerlitzer. 0 % 5 | 35,15 928 
do. 40. 410/!4to| 98,70 .. Breslau-Warschauf 0 |0 4s | 36,70 bzB 
3 Halle-Sorau-Gub. . 0 — s | 45,69 bed 
Ausländische Fonds. Hannover -Altenb.] 0 |0 46 2580 520 
Osst. Silber-R. Geh Aljs| 54,05 bac FKohlfurt-Falkenb.| 0 | 0 8 — — 
do. 1.½.1./10. 85,00 be Märkisch -Posener| 4½ — 6 87, bz4 
do, Goldrentie . 4. 63.76 bzB Nagdeb.-Halberst.] 2½ 3½ 3½ 76,25 bed 
do. Papierrenie, . 44½ 62,75 bz do, Lit. C.] 5 5 5 104.25 56 
40. der Präm.-Anl. 4 | 98,75 6 Ostpr. Südbahn 5 ä |5 | 8650 bz 
do, Lott.-Anl. v. 60 % 18.60 bzB Rechte-O.-U.-E. 6, — 15 11120 bz 
do. Credit-Loose, . fr. 2%,00 G Ruminier 8 8 | 8450 bg 
do. 64er Loose . . fr. 258,50 G Saal-Bahnn 0 0 5 19,25 br 
uss. Präm.-Anl. v. 64% 14,0% bag Weimar-Gera 0 0 8 15,75 bz 
do, do. 18605 141,25 bzB — 
do, Orient-Anl. v. 11 5 gras bz Bank-rapiere, 
do., II. do, v,1878/5 68,0 bz Ig. Deu Hand.-G.] 2 — 14 27,25 bz 
do. Bod.-Cred.-Pfäbr. 5 72,50 bz& an ER 5 | pi an 
do. Cent. Roc Cr. — — Berl, Kassen-Var.| 84½ 8% 4 146.00 6 
‚Buss.-Poln.Schatz-Obl.jd | —_ — Berl. Handels- Ges. 0 — 4 | 56,50 bz@ 
Foln. Pfndbr. II. Em. 5 | 60,99 bz Erl. Prd.-u. Hdls.-B. U — 4 66.0 E 
Poln. Liquid.-Pfandbı.|4 | 54,56 ba Braunschw, Bank.| 3 — 44 | 79,98 bz 
Amerik. rückz. p. 188116 103,0 bz Bresl. Disc.-Bank. 3 — 4 65,10 b⸗ 
do. do. 188516 | — — Bresl. Wechslerb.| 5¼ | — |4 | 71.00 b 
do. Dj, Anleihe, . . 1162,70 B Coburg. Cred.-Bnk.| 5 — |4 | 69.00 beg 
Teal. eig Anleihe . % | 74,15 bz Danziger Priv.-Bk.) 0 | — 44 105,50 etbz 
Tel Tabsk-Oblig. . „6 [103,00 B Darmst. Creditbk.| 694 —  |4 [11925 520 
Baab-Orazerl00Thlr.Lit | 71,25 G Darmst. Zettelbk. 5% | — |4 1190,09 6 
‘®umänische Anleihe . | — — Deutsche Rank. 6 — |4 | 97,60 bza 
Türkische Anleihe . r. 11.30-40 ba do. Beichsbank| 6,29 — 4½ 151,76 bz 
Ungar. Goldrente . 6 1,10 bzB do, Hyp.-B. Berlin) 71 — |4 | 8325 6 
do. Loose (A. p. St.) fr. 449,30 bzB Disc.-Comm.-Anth. — 14 1125 00 bz6 
c Sg, Eisnb.-Anl. 5 72,75 bzB do. ult.( 5 — 44 124.78.124.60 
0. Schatzanv. . % | — > enossensch.-Bnk.| 5½ | — |4 | 8900 @ 
do. II. Abch. 6 [101,90 G ge 516 — 1 Fe 
Schwedische 10 Thlr. Lodge — Goth. Grundiredb.| 8 | — 4383,50 6 
Finnische 10 Thlr.-Loose 59,40 bz do. Junge 8 ir 4 94,06 G 
“Zürken-Loose 34,00 bz Hanib. Vereins-B.i10 | 7a, |4 [11978 G 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. jHanuov. Bank. IE — 1 19 8 
Berg.-Märk. Serie II. ae b Lndw.-B. Kwileckl.. 0 — |4 2 0 
do. III. v. St. 3½g. 415 85,0 bz Leipz, Cred.-Anst.] 52, | — 4 11% 8 
40. do. VI. 4½ 00% 50 b24 Luxemburg. Bank 6½ — 1 110525 8 
do, Hess. Nordbahn. | 104,00 bz Magdeburger de. 5%) — 4 107,50 bz 
Berlin-Görlitaz 11 161,69 8 Meininger do. — 4 17240 6 
do. „„ „ ale] 9975 br FNordd. Bank . 8½ 8% |4 13804 erbz 
do. Lit. O.. ak 81,40 ba Nordd, Grunder.-B.| 5 — 4 14900 8 
Bresl-Freib, Lit, P. F. alla 90.25 Oberlausitzer Bk. 3 — 4 65.00 bzB 
en Oest. Cred.-Actien lg | — |4 |37844-383 
do, do, K. 1 55 2 a Posener Pro,-Bank| 61, | — 4 102.0 6 
40. do. 04 95,25 bac Pr. Bod.-Cr-Aet.-E. 8 | — |4 | 68,50 bz 
de, do. . 4; 95,25 b2& Pr. Oent.-Bod.-Crd.| 9 | — 44 116,50 ba 
do. von 1876./5 |102,10 va Sächs. Bank | 894 | — 44 1010 @ 
»Oölß-MindenlIL.Lit. . 47 | — — Schl. Bank-Verein 5 — |4 | 8540 bn 
do, — Lit. 14% N = Weimar. Bank . 0 — 4 | 32256 
dei Se Haan 2122 Wiener Unionsbk.| 3½ — (4 11750 8 
eee .. 1 102,09 bz 
Haunover-Altenbeken. 22 In Liquidation. 
Märkisch-Posener . . 100,0 & Berliner Bank oje — ftr. ] 4,00 8 
N.-A. Staatsb, I. Ser. !( — — Berl. Bankverein — — |. | 27 bad 
do. do. II. Ser. | — — Berl. Wechsler-B.| — |— ftr. — — 
do. do. Obl. I. u. II. (4 | 98,00 G Centralb. f. Genos,| — — fr. — — 
do, do. III. Ser.j4 | 6,00 B Deutsche Unionsb.| — | — [fr | 21,00 6 
Oberschles. 4. — 4 — Gwb. Schuster u. C. — — fr. — 
40. 3½ 86 & Moldauer Lda.- BE. — — fr. 
2 Ss 2 4 22 Ostdeutsche Bank — — — 
et CHR > were Pr. Credit-Anstalt| — | — r.. — — 
ds. Bess 71% 86,80 bac szchs. ‚Cred.-Bank| — — fr. [107,25 @ 
— 2 ld 11 101,30 bz Schl. Vereinsbank| — | — fr. | 61,75 U 
75 H als 10160 R Thüringer Bank .| 0 fr, | 73,75 bz 
do. von 1869, % [161,89 @ 
de. von 1873.4 | 9420 bz Industrle-Paplere. 
40. von 1874, „(All — — Berl,Eisenb.-Bd-A.| — | — ftr. — — 
40. Brieg-Neissejäljg] — — D. Eisenbahnb.-G.|0 | — 4 | 1,10 d 
do. Cosel-Oderb.\4 | — — do, Reiche-u.Co.-B.|0 — 469,00 6 
40. do. 6 18,20 G Märk. Sch. Masch. G 0 | — 4 | 24,25 66 
5 rer wa 40 9³,0 B Nordd. Gummifab.) 4 — 4 4 0 
o. do. m. 4½ — — tend. Com.-G. —- — ftr. 0,20 B 
— 2 — . — 15 5 = Westend. Com. „ 
7 0. Närschl,Zwgb.[3'/a Pr. Hyp.-Vers.-Act.| 8 — 14 | 89,60 bad 
»Ostpreuss. Südbahn 4½ 94,59 8 Ä — tr. 890 B 
Ne- Oder Glen B. 4 0% b Schieb. Feuervers.j25 
Schlesw. Eisenbahn 4½ — — Donnersmarkhütt, | 3 8 2” bzB 
u Dortm. Union — 14 75 B 
Dux-Bodenbach . fr. 64,90 @ do. abgest. 8 — 4 | 1010 ba 
do. II. Emission . .|fr. | 57,26 bas Königs- u. Laurah.| 2 — 14 83,23 bz 
Prag - Dunn fr. | 1960 8 Lauchhammer. 0 — 4 | 21,00 bz 
Gal. Carl-Ludw.-Bahnſs | 86,00 bz@ Marienhütte ....| 3 — 4 14410 6 
0. do, neueſs | 85,60 8 Cons. Redenhütte— — [463 u 
Taschau-Oderberg ..|5 | 59,30 bz Schl. Kohlenwerkel 0 |— [4 | Y9B 
ng. Mordostbahn . 4 | 57,40.@ Schl.Zinkh.-Actien| 6½ — 4 | 78,10 B 
Ung. Ostbahnn 53.70 8 do, St.-Pr.-Act. 61 — 4 89,40. 
a ee 822 Tarnowitz. Bergb.| 0 | — 105 10 0 
0. 0. 18 * ärtshütto . 0 — G 
45 5 — m. 5 61,19 bz Vorwärtsh 4 
5 3 do, . 520 Baltischer Lloyd .|— | — 6 6 
Mährische Grenzbahnſs | 52,50 8 Bresl. n 0 e 
Mähr.-Schl. Centralb, ‚|fr. | 18,90 bz& Bresi, E.-Wagenb.| I — 4 50,00 B 
do, II. . fr.. — — do, ver. Oelfabr.| 5 — 4 15050 B 
\ Krönpr, Rudolf-Balın % 64,25 8 Erdm, Spinnerei .| 0 l 12,50 8 
Oesterr.- Französische. 3 346.16 bz Görlitz, Eisenb.-B.| 4 — [4 | 61,09 @ 
do, do, II. 3 1338,00 bs Hoffm. Wag. Fabr. 0 |— 4 17,28 B 
de. südl, Staatsbahn|3 |237,75 bi 0.-Schl. Eisenb.-B|0 | — r | 27,60 bz 
do. neue] 237,40 bz Schl. Leinenind. „4 | — 4 65,10 0 
do. Obligationen | 84,00 bzB do. Porzellan | la — 4 6 
Bumän, Eisenb,-Oblig.|6 8246 bz Wilhelmsh, MA. 0 2 4 18 bz& 
Warschau-Wien II.. 6 96.80 bz 
do. III. . 5 95,0 bzB 
do. IV. . 46 84,25 ba Bank-Discont 4 pCt. 
do. V.. 5 51,00 bzB Lombard-Zinsfuss 5 pot. 
Berlin, 29. Jan. [Producten:Beribt.] Die Luft iſt kälter geworden 
der Himmel nur leicht bedeckt. — Für Roggen war die Stimmung matt 


und die geſtern errungene geringe Beſſerung ging bei ſchwerfälligem Handel 
auf 515 heute wieder verloren. Loco iſt rufſiſcher Roggen beliebt, aber 
nur wenig angeboten, inländiſche Waare verkauft ſich nur langſam. — 
Roggenmehl ſtill. — Weizen iſt neuerdings zum Rückſchritt im Werthe 9. 
aöthı t geweſen. Die auswärtigen Berichte haben die Kaufluſt verſcheucht, 
der mfah war daher ſchwerfällig. — Hafer loco ſehr matt. Termine um: 
verändert und wenig belebt. — Rüböl hat in Folge 
gehrs feſtere Haltung bekundet. Preiſe ſtellten fi 


wenig vermehrten Be⸗ 
eine Kleinigkeit höher. 


— Petroleum feſter. — Spiritus gut behauptet, eher ſogar eine Kleinigkeit 
feſter als geſtern. Verkäufer ſind wenig hervorgetreten. N 
Weizen loco 150—190 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 


weißer poln. — M. ab Bahn bez., wer Jan. — M. bez., per il⸗Mai 
174½—173 Mark bez., per Mai⸗Juni 177—176½ M. bez., per Juni⸗ 


Juli 180—179 M. bez., per Juli⸗Auguſt 181181 M, bez. Gel. 
Ctr. Kündigungspreis M. — Roggen loco 120—130 M. pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 120 bis 122 M., inländiſcher 124 
bis 126 M., hochfeiner inländ. — M. ab Bahn bez., per Januar 123 bis 
122 M. bez., per Januar⸗Februgr 122—121½ M. bez., per Febr.⸗Mä 
122—121% M. bez., per April⸗Mai 121½ M. bez., per Mai⸗Juni 121% 
M. bez., per Juni⸗Juli 1224 M. bez., per Juli⸗Auguſt 123 M. bez., 
per September-October 125—124½ M. bez. Get. 1000 Etr. Kündigungs⸗ 
preis 122% M. — Gerſte loco 110—185 M. nach Qualität gefordert. — 
Mais loco 116 bis 120 M. nach Qualität gefordert, neuer ungariſcher 
und rumäniſcher 116— 117 M. ab Bahn bez. — Hafer loco 98—138 M. 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 103 bis 
115 M. bez., ruſſiſcher 103—115 M. bez., pommerſcher 112 bis 116 M. 
bez., ſchleſiſcher 111 bis 120 M. bez., böhmiſcher 111—120 M., feiner 
weißer pommerſcher und mecklenburgiſcher 117—122 M. ab Bahn bez., 
per Jan. — M. bez., per Januar⸗Februar — M. bez., per April⸗Mai 116 
M. dez, per Mai⸗Juni 118 Mark bez., per Juni⸗Juli — M. bez. Ger 
kündigt — Cir. Kündigungspreis — Mark. — Erbſen, Kochwagre 132 
bis 185 Mark, Futterwaare 113—127 M. — Weizenmehl pro 100 Kilo 
Pr. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 24,00 bis 23,00 M., Nr. 0 und 1 
23,00 —22,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
Sack Nr. 0 19,50 —18,00 M. bez., Nr. 0 und 1 17,75—16,50 M. 
Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. Sack per Januar 17,25 
M. bez., per Januar⸗Februar 17,25 M. bez., per Febr.⸗März 17,25 Mark 
bez., per März⸗April — M. bez., per April⸗Mai 17,30 M. bez., per Mai⸗ 
Juni 17,45 M. bez., per Juni⸗Juli 17,60 M. bez. Gekündigt — Lentner. 
Kündigungspreis — M. Rüböl pre 100 Kilo loco mit Faß — M., 
ohne Faß 56,7 M. bez., per Januar 56,9—57 M. bez., per Januar⸗Februar 
56,5 M. Gd., per Februar⸗März — M. bez., per il⸗Mai 57 M. bez., 
per Mai⸗Juni 57,3 Mark bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis 
— M. Leinöl loco 57 Mark. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. 
Faß 21,1 M. bez., per Januar 20,7 M. bez., per Jan.⸗Februar 20,7 M. 
bez., per Februar⸗März 20,7 M. bez., per März⸗April 20,7 M. bez., per 
April⸗Mai Mark bez., per September⸗ October 23,8 Mark bez. 
Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. 

Spiritus loco ohne Faß 52 M. bez., per Januar 52 M. bez., per 
Januar⸗FJebruar 52 M. nom., per April⸗Mai 52,7—52,8—52,7 M. bez. per 
Mai⸗Juni 52,8 —53—52,9 M. bez., per Juni⸗Juli 53,7—53,8—53,7 Mark 
bez., per Juli⸗Auguſt 54,7 —54,8—54,7 M. bez., per Auguſt⸗September 
55,2—55,3—55,2 Mark bez. Gel. 20,000 Liter. Kündigungspreis 51,8 M. 


Breslau, 30. Jan., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung für Getreide matter, bei ſtärkerem Angebot Preiſe unverändert. 

Weizen, nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
neuer weißer 13,20 —15,60—16,90 Mark, neuer gelber 13,00 —15,30 bis 16,30 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 10,50 bis 11,50 bis 
12,10 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neue 12,00 bis 13,00 Mark, 
weiße 13,50 —14,20 Mark. 

Hafer ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. neuer 9,60 — 10,10 10,80 
bis 12,00 Mark. 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 1 f 9,50—10,00—10,50 Mark. 

Erbſen ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 12,00 —13,00—15,00 Mark 
Victori a: 15,00 16,50 18,00 Mark. 

Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50 —16,50—18 Mark. 

Lupinen 50 05 pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50—7,80 bis 8,10 
Mark, blaue 7,30 — 7,60 8,00 Mark. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . 24 50 22 — 20 25 
Winterrafs 24 25 21 — 20 — 
Winterrübſen 23 75 20 50 19 50 
Sommerrübſen 24 — 20 50 19 50 
Leindottter 19 50 18 50 17 50 


Rapskuchen ſchwach gefragt, pr. 50 Kilogr. 6,30 —6,60 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 8,10—8,50 Mark. 

Kleeſamen in gedrückter Stimmung, rother blieb matt, pr. 50 Kilogr. 
34—38—41—44 Mart, weißer ſchwach gefragt, pr. 50 Kilogr. 40—52—58 
bis 64 Mark, bochfeiner über Notiz. 

Thymothee unverändert, pr. 50 Kilogr. 15,50 —18,50—20 Mark. 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,75—26,75 
Mark, Roggen fein 18,25 —19,25 Mark, Hausbacken 18,00 —18,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8—9 Mark, Weizenkleie 7,00 —7,50 Mark. 


Heu 2,30—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. . 
Roggenſtrob 18,00—19,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Januar 29., 30. 


Luft wärme 0 l 5.357 
Luftdruck bei oOo. 336,33 336,53 336% 13 
Dana 5 Ep 10 72 1%24 1 34 
Dunſtſättigung 88 pCt. 78 pCt. 94 pCt. 
Wind FR OR O. 1. 5 O. 0. 
E trübe. bedeckt. bedeckt. 


Breslau, 30. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 68 Cm. U.⸗P. — M. 18 Cm. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 29. Jan. Nach der Beſprechung, welche der Conſeil⸗ 
Präſident Dufaure heute Vormittag mit dem Marſchall⸗Präſidenten 
gehabt hat, fand ein Miniſterrath im Miniſterlum des Innern ſtatt. 
Heute Nachmittag wurde ein zweiter Miniſterrath im Juſtizminiſterium 
abgehalten, welchem die Präſidenten des Senats und der Deputirten⸗ 
kammer beiwohnten. Die Gerüchte, daß die Demiſſion des Marſchall⸗ 
Präſidenten bevorſtehe und daß der Congreß demnächſt zuſammen⸗ 
treten werde, gelten als ſehr glaubwürdig. Man betrachtet es in 
dieſem Falle als wahrſcheinlich, daß der Congreß Grévy oder Dufaure 
zum Präſidenten der Republik erwählen werde. 

Paris, 29. Jan. Vorausſichtlich geben die Miniſter morgen den 
Kammern eine Darlegung der Situation. Parlamentariſche Kreiſe 
meinen, das Votum der Kammern, womit dieſe die vom Miniſterium 
vorgeſchlagenen Decrete, betreffend die Militärcommandos, genehmigen, 
werde die Demiſſion Mac Mahons zur Folge haben. Es gilt als 
wahrſcheinlich, der Congreß werde dieſenfalls morgen Abend oder Frei⸗ 
tag zuſammentreten. 

Petersburg, 29. Jan. Heute fand eine Sitzung des Miniſter⸗ 
Comites ſtatt, in welcher unter Zuziehung hieſiger medieiniſcher Auto⸗ 
ritäten, darunter die Profeſſoren Zdeckauer und Botkin, ſehr energiſche 
Vorſichtsmaßregeln gegen die Peſt beſchloſſen wurden. Es wird eine 
hygieniſche Commiſſion gebildet werden. 

Konſtantinopel, 28. Jan. Die hier im Juſtizminiſterium zu⸗ 
ſammengetretene Commiſſion zur Berathung der Juſtizreorganiſation 
des türkiſchen Reichs hat geſtern ihre Arbeit begonnen. Die Com: 
miſſion wird ſich zunächſt mit dem Entwurf einer Strafproceßordnung 
beſchäftigen. Unter den Mitgliedern der Commiſſion befinden ſich 
europäiſche Juriſten, welche im Dienſte der türkiſchen Regierung ſtehen. 
— Auf der Pforte finden fortgeſetzt Berathungen über Maßregeln 
ſtatt, welche zur Hebung des Werthes der Kaimes ergriffen werden 
ſollen. 


Bukareſt, 29. Januar. In den Kammern wird eine fürſtliche 


e- Botſchaft verleſen, womit beiden Kammern die Declaration betreffs der 
nöthigen Abänderung des Artikels 7 der Verfaſſung zur Erwägung 


| Rahm. 2 U. Abends 10 U. | Morgens 6 U.] A 
— 09,8 — 295 — 39,7 
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. 


unterbreitet wird. Der Senat wählte ein Siebener⸗Comite. Abends 
findet geheime Sitzung der vereinigten Kammern ſtatt. 8 
Southampton, 29. Jan. Der Dampfer des Nordd. Lloyd „Rhein“ iſt 
bier eingetroffen. 


\ (Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 28. Jan. Zum Botſchafter Frankreichs in Petersburg iſt 
General Chanzy ernannt worden. 

London, 28. Jan. Die Großmächte, welche den Berliner Ver⸗ 
trag unterzeichnet haben, ſind übereingekommen, den Zeitraum, welcher 
der Commiſſton zur Organiſirung Oſtrumeliens zur Vollendung ihrer 
Arbeiten bewilligt worden war, um weitere 3 Monate, bis zum 
1. April zu verlängern. 

Konſtantinopel, 28. Jan. Das Gerücht, daß der hieſige öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Botſchafter Graf Zichy feinen Poſten demnächſt 
verlaſſen werde, iſt ohne Begründung. Dagegen verlautet in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen mit Beſtimmtheit, daß der erſt ſeit kurzer Zeit 
hier amtirende Botſchafter Deutſchlands, Graf Hatzfeldt, in Berlin 
um ſeine Abberufung eingekommen ſei. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 29. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Sch luß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 39. Pariſer Wechſel 80, 95. Wiener 
Wechſel 173, 40. Böhmiſche Weſtbahn 138. Eliſabethbahn 136%. 
Galizier 187%. Franzoſen !) 207%. Lombarden!) 54½. Nordweſtbahn 
94%. Silberrente 53 . Papierrente 52%. Oeſterreich. Goldrente 631%. 
a Goldrente 71%. Italiener — Ruſſ. Bodencredit 72%. Ruſſen 
1872 —. Neue ruſſiſche Anleihe 83. 1860er Looſe 109%. 1864er Looſe 
258, 50. Creditaclien 190. Oeſt. National-Bank 669, 50. Darmſtädter 
Bank 112%. Meininger Bank 72%. Heſſ. Ludwigsbahn 66. Ungariſche 
Staatslooſe 149, —. do Schatzanweiſungen 101%. do. Oftbahn⸗Obliga⸗ 
tionen II. 64. Gentral-Bacific 105%. Reichsbank 151%. Reichs⸗Anleihe 
95%. II. Orientanleihe 55 4. Discont — pCt. Feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 192%, Franzoſen 208%, Lom⸗ 
barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —. 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen 83%. 

) per medio reſp. per ultimo. 

1 29. Januar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 116%, Silberrente 53%, Oeſt. Goldrente 63%, Ung. Goldrente 
714, Creditactien 192, 1860er Looſe 109, Franzoſen 520%, Lombarden 
137, Ital. Rente 74%, Neueſte Ruſſen 83, Vereinsbank 120%, Laura⸗ 
hütte 62%, Commerzbank 100%, Norddeutſche 136, Anglo⸗deutſche 35, 
Intern. Bank 84%, Amerik. de 1885 96, Köln⸗ Minden. St.⸗A. 102, 
Rhein. Eiſenbahn do. 105%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 75%, Disconto 2% 
pCt. — Sehr feſt. (Februarcourſe.) 8 ; 

Hamburg, 29. Januar, Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
unverändert, auf Termine ſtill. Roggen loco unverändert, auf Termine ftill. — 
Weizen per April⸗Mai 177 Br., 176 Go., per Mai⸗Juni 179 Br., 178 Gd. 
Roggen per April⸗Mai 117 Br., 116 Gd., per Mai⸗Juni 118% Br., 
117½ Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco 58%, per Mai 
58½. Spiritus ſtill, per Januar 43 Br., per Februar⸗März 43 Br., per 
April⸗Mai 43 Br., per Mai⸗Juni 43 Br. Kaffee abwartend, geringer Umſatz. 
Petroleum behauptet, Standard white loco 9, 30 Br., 9, 20 Go., per Jan. 
9, 20 Gd., per ee 9, 30 Gd. — Wetter: Schön. . 

Liverpool, 29. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Underändert. Tagesimport 5000 B., 
davon 2000 B. amerikaniſche, 3000 B. egyptiſche. 

Liverpool, 29. Jan., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Orleans 7% D. billiger. Middl. embed ebruar⸗März⸗Lieferung 
5%, April⸗Mai⸗Lieferung 5% D., December⸗Verſchiffung 5%, D. 

Peſt, 29. Jan., Vormittags 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen 
loco matt, Termine ruhig, per Frühjahr 8, 55 Gd., 8, 60 Br. — Hafer 
8 Srühjabe 5, 50 Gd., 5, 55 Br. Mais (Banat) per Frühjahr 4, 85 


„90 Br. — Wetter: mild. 
Paris, 29. Januar, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 


Weizen weichend, per Jun 26, 50, pr. Februar 26, 50, 25 März⸗ 
ril 26, 75, per März⸗Juni 27, 00. Mehl ige ne ver Jan. 58, 50, per 
Februar 58, 50, per März⸗April 58, 75, per März⸗Juni 59, 00. Rüböl 


matt, per Januar 82, 00, per Februar 82, 00, per März⸗April 82, 50, 
per Mai⸗Auguſt 83, 25. Spiritus feſt, per Januar 59, 75, per Mais 
Auguſt 57, 75. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 29. Januar, Nachmittags. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. 
—— r. 100 Kilgr. 51, 25, Nr. 5// pr. Januar per 100 Klgr. 57, 25. 

eißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kgr. per Januar 60, 75, per Fe⸗ 
bruar 61, 00, per Mai⸗Auguſt 62, 50. 

London, 29. Januar. Hapannazucker Nr. 12 22. Träge. 

Antwerpen, 29. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 23 bez. u. Br., 
per Februar 23 Br., per März 23 Br., per Septbr.⸗December 25½ Br. 


— Feſt. 

Bremen, 29. Jan., Nachm. Petroleum behauptet. (Schlutberiht.) 
Sen  Tohite loco 9, 20, per Februar 9, 20, per März 9, 25, per 
pril 9, 25. 


Vermiſchtes. 

[Ein Raturwunder.] Die furchtbare Kälte der letzten Decem berwoche v. J. 
hat ein ſeltenes Naturwunder geſchaffen: eine 60 Fuß dicke Eisbrücke über 
den Niagara. Sie entſtand am 29. December, nachdem ſchon einige Tage 
lang Maſſen von Eis und Schnee über den Fall gegangen waren. Um 
8 Uhr Morgens (am Sonntag, den 29. December,) ſtauten ſich die Eis⸗ 
maſſen unter der Hängebrücke und es ſchien, als ob die Gewäſſer von einer 
platten Eisdecke überbrückt werden ſollten. Aber plötzlich brach der Eis⸗ 
damm unter Donnerkrach in kleine Stücke. Um 10 Uhr entſtand eine zweite 
Stauung, die den anſtürmenden Waſſermaſſen bis gegen 2 Uhr Nach⸗ 
mittags Widerſtand leiſtete. Der Kampf des wüthenden Stromes gegen 
die ungeheuren Eismaſſen war ein gigantiſcher, der unter weit vernehm⸗ 
barem Donner vor ſich ging. Aber die Fluth war nicht im Stande, den 
immer dichter werdenden Damm zu durchbrechen. Sie mußte jedoch Bahn 
haben; ſie hob denſelben, wie er war, als ungeheure Bogenbrücke empor, 
um unter derſelben den Weg über die Felſen in die Tiefe zu erobern. Die 
A bie e ſteht nun, von Schnee und Froſt fortwährend verſtärkt, ſechszig 

uß dick, eine Meile lang, wie für eue eiten . reicht von 
oint Look⸗out auf dem amerikaniſchen Ufer bis halbwegs an die Eiſen⸗ 
bahnbrücke und überbaut den Strudel von Ufer zu Ufer. 


Stadt- Theater. Visitenkarten, 


Donnerstag, den 30. Januar. Bei] per 100 Stück 15, 20, 30 Sgr., 
ermäßigten Preifen. Auf viel] Verlobungsanzeigen, 
faches Verlangen, zum letzten Male: 50 Stück für 5—6 Mk., 


„Unſer Zigeuner.“ Luſtſpiel in Monogramme, 

3 Acten von Oscar Juſtinus. 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 
Freitag, den 31. Jan. 8. 3. M.: mn e eee 

„Die Folkunger. Große Oper mit: um manner Diner m. 8. w, 

Tanz in 5 Acten. Muſik von Ed⸗ schkarten, 


neue französische Dessins, 
Ballorden und Touren, 
& Dtzd. 1. 2, 3, 6 Mk., 


mund Kretſchmer. 


f ie Ci Knallbonb 
Eine Partie Cigarren, mit e Dede ae unten 
ehlfarben einer 60⸗Mark⸗Sorte, ver⸗ Cotillon- Geschenke, 


aufe ich, ſo lange der Vorrath reicht à Dtad. 
a Mille 37,50. 500 Stüd ſende Yoflfeek Dtzd. 6, 12 und 18 Mk., 
Ich kann diefe Cigarre als 105 Ai 


W. N die Papier-Handlung von 
empfehlen. a Raschkow Ir., 


A. Gonschior, Weidenſtr. 22. [1666] Hoflieferant. 


Die Nuſſiſche Caviar⸗Niederlage von II. Persi- 
caner in Myslowitz offerirt das Brutto⸗Pfund prima 
Aſtrachaner Caviar mit 4,50 Mk., secunda mit 3,50 Mk. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


a 


